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Sinowjew einst und jetzt.
Von den militärischen Paraden und Massen¬

meetings heimgekehrt , mit denen der zehn¬
jährige Bestand der Sowjetrepublik gefeiert
Wurde, hat der allmächtige Stalin sich beeil ! ,
vor Trotzki und Sinowjew , einst neben
Lenin Halbgötter des Bolschewismus , die
Pforten der kommunistischen Partei zuzn -
schlagen. Zugleich mit ihnen wurden alle Führer
der Opposition , darunter K a m e n c w,
S m i l g a, Rakowski , S m i r n o w, S o -
l o j e w, L i s d i n, M u r a l o w, B a k a j e w,
Pertcrson . And ej ew und Jewdoki¬
mow aus ihren Remtern und Funktionen hin¬
ausgeworfen . Da es in Rügland nur eine
einzige Partei gibt , und jede andere als „ gegen¬
revolutionär " mit Gefängnis und Berbannung
verfolgt wird , bedeutet der Ausschluß aus der
kommunistischen Partei den politischen Tod .
Bolschewik! gegen Bolschewik ! , Kampf der
Führer von Mann gegen Mann . Trotzki , der
Organisator der roten Armee und Sieger über
die Weißgardistischen Armeen , Trotzki , der Mit -
iegnmder der diktatorischen Herrschaftsreform ,
de nun zu illegalen Mitteln greifen muß , um
sich Gehör bei den Masten zu verschaffen , die
Masten indessen gedrillt , „Kreuziget ihn ! "
gegen Trotzki zu rufen , während gleichzeitig die

kommunistische Presse aller Länder von Moskau
die Weisung hat , die „Disziplinbrccher " und
„Quertreiber " nach allen Kräften zu be¬

schimpfen — welche Tragik liegt in all diesen
Vorgängen , eine Tragik nicht nur der von
dm augenblicklich Mächtigen im Moskauer
Kreml politisch Hiügerichteten , sondern auch
der Diktatur und des Bolschewismus über¬

haupt ! Und doch erfüllt sich darin nur das not¬

wendige Schicksal der kommunistischen Be¬

wegung , die sich über den wirtschaftlichen Ent¬

wicklungsprozeß hinwcgsetztc und deren gegen¬
wärtige Führer erkennen , daß in einem Bauern ,

lende eine Diktatur des Proletariats unmöglich
«es die Dauer bestehen kann . Da sie nun das

kikgime der Diktatur auf das Bauerntum Hin¬
iberzuleiten suchen, stoßen sie auf den Wider¬

stand der unentwegten Ideologen des Bolsche¬
wismus , deren sie sich nicht anders zu erwehren
wissen, als daß sie sie auf den Scheiterhaufen
schicken.

Der Streit zwischen der gegenwärtig in

Moskau herrschenden Führergarnitur und der

Opposition geht um die Frage der Richtung
der russischen Innenpolitik . Man mag sagen ,
daß Stalin im Rechte ist oder auch, daß dem

Vorwurf der Opposition , die Diktatur sei ent¬

artet , Berechtigung zukomme , jedenfalls sind cS

um die russische Revolution verdiente Männer ,
die jetzt aus der kommunistischen Partei hin -

alchiedrängt oder in ihr kaltgcstellt werden .

Auch ist es bitterster Undank , diese alte kom¬

munistische Garde zur Feindin der proletari¬
schen Revolution überhaupt zu stempeln . Wenn

heute die Männer das Werk der Revolution

verlastcn, dann kann dies für das tveitere

Schicksal Sowjetrußlands nicht ohne Folgen
bleiben . Wohlverdient trifft unter den Ver¬

femten das Los nur einen : Sinowjew .
Stünden nicht einige seiner früheren Wider¬
sacher, wie Trotzki , wenn auch unfreiwillig , an

seiner Seite , so hätte das Moskauer Zentral¬
komitee mit ihm ein leichtes Spiel . Den kom¬

munistischen Anhängern begreiflich zu machen,
daß die Tätigkeit dieses großen Demagogen und

eitlen Schwätzers über die kommunistische Be¬

wegung und das gesamte Proletariat namen¬

loses Unheil gebracht hat , würde nicht schtver
fallen. Er war der Initiator der Spaltung der

Unabhängigen auf dem Parteitag in Halle , er

Ist es , der die Opfer des sinnlosen mitteldeut¬
schen Aufstandes im Jahre 1921 zu verant¬

worten hat, er hat ebenso die Spaltung des

italienischen Proletariats inmitten der Kämpfe
gegen den erstarkenden Fascistnus , wie oie

Spaltung der bulgarischen Opposition gegen
das Blutregime Zankow auf dem Geivisscu .
In die Zeit seiner Herrschaft in der Kommu¬

nistischen Internationale fällt der Hamburger
Putsch im Jahre 1921 , die Wirrnisse in Sach¬
sen, mit seinem Namen sind die koinii. iunisti-
schen Bündnisse mit RadiL und Enver Pascha
verknüpft. Er war der getreueste Nachbeter
Lenins, aber nicht im Sinne des historischen

Revolverschüffe gegen Seitz.
Ter Bürgermeister unverletzt . — Der Töter ein LWhrlger

nrbeitsloser Hakenkreuzler .
W i e n, 26 . November . ( E gcnbericht . ) Heute nachmittags sand in Wien die Eröffnung

des sogenannten Schneepalastes im Gebäude des ehemaligen Nordwestbahnhoses statt ; auch
Bürgerin » ster Genosse Seih nahm daran teil . Als er nach beendigter Feier ins Rathaus zu «
rückfnhr , näherte sich ein etwa 23iährlge Mann dem Automobil und versuchte zunächst aus
das Trlltbrctt zu springen . Als hm das nicht gelang , feuerte er aus einem Trommelrevolver
einen Schuß ans das Auto ab , de - aber fehl ging . Ein zweiter Schuß traf die rückwärtige
Fenstersche be ; da sich aber Seitz , durch den ersten Schuß gewarnt , etwas geduckt hatte , ging
die Kugel über seinen Kops hinweg . Ter Täter lief dem Auto noch immer Weiler

nach und feuerte noch ein ' ge Schüsse ab , die eben falls sehlgwgen . Als sich mehrere Wachbeamte
und einige Leute aus dem Publ ' knm ans den Täter stürzten , entfloh er gegen das Gebäude

des alten Frachtenbahnhofes , überkletterte einen Zaun und sprang auf einen voriibersahrende «
Straßenbahnwagen ; dort wurde er schl eßlich sestgenommen .

Ter Attentäter ist ein gew' sser Rlckard S t r ö b i n g e r , 28 Jahre alt , in Temesvar ge -
bo7e » und nach Gutcnste ' n in Nieberösterrcich zuständ ' g. Er war seinerzeit als Phrotechn ker in

Olmiitz beschäst ' gt , wurde später Schauspieler nnd soll zuletzt Bühnenarbeiter gewesen sein . In

Wirtlichkeit ' st er schon seit drei Jahren arbeitslos und ging , wie seine Hausgenoffen er¬

zählen , ständ ' g ' n der Hakenkrenzlerwindjacke herum . Er ist organisierter Front¬
kämpfer und hatte noch gestern an einer Frontkämpserveranstaltung teilgenommen .

*

Vcrständiiisies für seine Lehre , sondern in der
sklavischen Befolgung seiner Kampsanweijungen .
Lenins Wort , es sei, wenn cs ein besonderes
Ziel zu erringen gelte , geboten , „sogar List ,
Schlauheit , illegale Methoden , Verschweigung ,
Verheimlichung der Wahrheit anzuwenden " , ,
war ihm Richtschnnr , Ivar das Um und Auf
seines Handelns . Dieser Bolschetvisator und
Prediger des Bolschewismus ist der Erfinder
der berüchtigten 21 Bedingungen , er hat die
Knute geflochten , der er nun selber zum Opfer
gefallen ist .

Nun könnte man sich ja mit der schlichten
Konstatierung der Tatsache der Absägung dieses
nur agitatorisch und nicht sachlich begabten
Mannes begnügen , wenn der Abgcsägte nicht
eben Sinowjew wäre , nnd wenn ihn die kom -
mnnistische Presse ■seit Wochen und Monaten
nicht täglich als Disziplinbrccher , Liguidalor ,
Kleinbürger , Anti - Leninisten und Verräter be¬
schimpfen würde . Das geschieht in den Spalten
derselben Zeitungen , deren Schreiber bis vor ,
kurzem vor ihm platt auf dem Bauche lagen .
Diese Schimpfkanonaden sind von der Zentrale
direkt anbefohlen , die sie noch dadurch unter¬
stützt hat . daß sie zwei Briefe Lenins
ans dem Jahre 1917 in der kommunistischen
Presse veröffentlichen ließ , mit denen bewiesen
werden soll , d a ß S i n o lv j e w schon von
Lenin als Verräter durchschaut
und g e b r a n d m a r k t wurde . In diesen
Briefen heißt es unter anderem : „ Kamenew
und Sinowjew haben den Rodsankos und
Kerenskis den Beschluß des Z. - K. ihre : Partei
über den bewaffneten Ausstand und über . .
die Verheimlichung der Vorbereitung ' des be¬

waffneten Aufstandes , der Wahl des Zeit¬
punktes für den bewaffneten Aufstand d e m
Feinde verraten . Darauf kann es nur
eine Antwort geben : Nach Feststellung des

vollständigen Tatbestandes eines
§ t r e i k b r n ch e s i n d e r K n n d g e b n n g
Sinowjews und Kamenews in o e r

sticht zur Partei gehörenden
Presse schließt das Z. - K. beide ans
d e r P a r t e i a u s . " An einer anderen Stelle
heißt cs : „ Ich werde mir um jeden Preis vor

den Arbeitern die Freiheit des Wortes erringen
und den Streikbrecher S i n o w j e w
als Streikbrecher st c in p c l n. Auf die

Drohung der Spaltung antworte ich mit der
Berk ü n düng eines hartnäckigen
. Kampfes , bis der A u s s ch l u ß der

beiden Streikbrecher aus der

Partei erreicht i st . " Das ist , wie gesagt ,
das Urteil Lenins über Sinowjew aus dem

Jahre 1917 . Das hat nicht gehindert , daß
Sinowjetv nicht nur iu der koinmunisti ' chen
Partei verblieb , sondern daß er in ihr bis zur
höchsten Spitze emporsticg . daß er Nachfolger
Lenins wurde , desselben Lenin , der ihn Streik¬

brecher genannt und seinen Ausschluß aus der

Partei gefordert hatte . Sinowjews Qualitäten

und seine Brandmarkung durch Lenin waren in

der Kommunistischen Internationale und dar¬

über hinaus bekannt , dennoch geschah es . daß
Sinowjew zum Obcrpriester der Komintern ge¬

macht wurde , ja zu ihrem Großinguisitor . vor

dem die Feldwebel in den kommunistischen Par¬

teien aller Länder zitterten . Aus seiner allge¬

waltigen Hand verteilte er Segenssprüche und

Bannflüche . Rings auf dem Erdenrund halte

er seine Späher , seine Agenten , die ihm jede

„ Abweichung " zu melden hatten , deren sich

irgend einer seiner Getreuen schuldig gemacht
hatte . Als Statthalter Lenins >var er natürlich
unfehlbar und allwissend , und wehe jedem, der

in seinen Thesen nicht den Ausfluß der reinsten

Vernunft sehen wollteI

Jetzt ist Sinowjew , der so viele Ketzer
an den von ihm verkündeten nlleinscligmachen -
dcn Lehren den Scheiterhaufen besteigen liest,
Sinowjew , der die westeuropäische Arbeiter¬

bewegung in Stücke schlug, ein lebender

Leichnam . Verfemt , geächtet , beschimpft , hat

er sich der bunt zusammciigewürfelten Opposi¬
tion angeschlossen und sucht , ebenso wie Trotzki ,

die bolschewistische Tradition zu retten . Alle

Bemühungen , den bvlsckwwistischeu Leichnam zu

galvanisieren , sind vergeblich . In S i n o > v -

j c w s S t u r z zeigt sich sichtbar und

s t> m b o l i s ch d e r B a n k e r o t t d e r b o l -

s ch e w i st i s ch e n W e l t c r l ö j u n g s i d c e.

Ter Attentäter ist ein Frontkämpfer und hat
noch gestern abends an einer Frontlämpserveran -
s ' altung te ' . lgenommen . Er hat bei der Polizei
angegeben , er habe den Bü ge . me' ster n cht cr -

sch eßen , sondern nnr die Oeffentl ' chkeit ans seine

mißt che Lage ausmerksam machen wollen . In
Wirklichkeit batte er während se ' ner Arbe tolosig -
ke! t wiederhol ! als Bühnenarbeiter Bcschäll ' onng
gesunden ; anßeidem tvnrde er von seinen Tante » ,
die eine gutgehende 2chne ! derei haben und bei

denen er ' auch wohnte , unterstützt . Seine Tanten

sind M o n a r ch I st i n » e n, je ' n Onkel , der stän¬

dig mit ihm verkehrte , ebenfalls Frontkämp¬
fer .

Ströbinger scheint allerdings ü b e r sva n n t

zu se' n; so ruckte er zu Fronleichnam in Parade «
iinllorm mll allen «»Nallcknn niil ' <ö ' M, - n Aus »

- e ' chnnngen aus , obschon er ne Im Krieg gewe¬
sen sein konnte . Er hat auch ' m Somme " ' in Sai >-

burg von sich reden qemacht , indem er als bl ' nder

Passagier , sich nur an einem Sell sestlmtiend , aus
einem Aeroplan mitkuhr , so bab da » Flugzeug
seinetwegen eine Notlandung auosühre » mußte .

Ka lsbad , 26 . November . ( Eigenbericht . ) Im
schön geschmückten Schützenhaussaale , in dem der

Parie ' lag und der Jugendverbailds ' ag von 1920

stattgefunden haben , trat heute der vierte ordent¬

liche Verbands ag der Toz al stischen Jugend zu¬
sammen. Kurz rach 9 Uhr vorm ttags eröffnete
der Verbandsobmann Genosse K e r n inil einem

Hinweis auf die Bedeutung des Ortes ' Hier in

diesem Saale ha ! Josef Seliger den Tod im

. Herze», für die Partei gekämpft hier ist es auf
unserem Verbands ag den Kommunisten gelungen ,
die Brandfackel an den stolzen Verband zu legen .
Sieben Jahre sind seiilier verflossen Jahre des

Mühens und Kämpfens . Tie Kommun sten baden

sich erwiesen nicht als der revotnl onärsie Teil des

Proletariates , sondern als W e g b e rei ' e r der

Reaktion . Sie haben das Pfand schiech- ver¬

wahrt das sie übernommen Haden . Ter Redner

seiert bann das Andenken HilIebrands , der

mit all seiner Beredsamkeit für die Einheit und

lileschlvssenhei der Beivegnng eintrat Er gedachte
auch der anderen Toien der jetz ' en Jahre , die der

Kongreß durch Erheben von den Sitzen feierte .

Das Pröfivium .
In das Präsidium wurden gewählt : Hops

( Karlsbad ) . S ch I m IN e ! ( Prag ) H e inel Rosa
( Bodenbach ) Studer ( Komo au ) Sieg m u n b

( Tvoppan ) und Veil bei M' zzi ( Brünn ) .

Gruß des Parteivorstandes .
Als Vertreter des P>ir ' eivorswndeS begrüßte

Genosse de Witte

den Verbändslag . Er üderknachie gleichzeitig auch
die Grüße des FranenwichskomireeS der parla -
mentarischen Klubs der Zen rale kür das Bil -

dnngüwesen und der Karlsbader Par : . - organija
tionen . Er kenpzeichncv die Schwierigkeiten un¬

seres Kampfe » in dvsem Sraae . Ader , sagte er ,
wir sind »ich ! boffnnngslas ; unsere Zeit
kommt und unsere Kotze Hoffnung setzen wir

auch auf die Soz - al 9 - whe Jaqcnd deren Aufgabe
e « ist , ein neue » r»eschlecht heranrub ' ld " » eine

Jugend , die stolz bawws ix «, eeroe iberklasse an -

Der Par eivorstand mahnt zur

Besonnenheit .
Ter Parteivorstand der österreichischen So¬

zialdemokratie hat einen Aufruf an die Parteige¬
nossen erlassen , worin er von dem Attentat Mit¬

teilung macht nnd seststellt , daß die unersetzliche

Kraft des Genossen Seitz der Sozialdemokratie
und der Gemeinde Wien erhalten bleibt . Deshalb
werden die Parteigenossen ansgefordert , sich zu
keinen Unbesonnenhei ' en und Demonstrationen
hinreißen zu lasten . Die Tatsache , daß ein Arbei¬

ter gegen den Vorkämpfer der Arbeiterschaft und

gegen das Haupt der roten Gemeinde , die den

tatkräftigste » Kamps gegen die Arbeitslosigkeit
sühn , die Waffe erheben konnte , beweist , welchen

Wahnwitz die Verzweiflung der Arbeitslosigkeit
hervorznrnfen vermag . Man mäste deshalb den

Kampf der roten Gemeinde gegen die Arbeitslo -

sigkei « mit allen Mitteln unterstützen , damit kein
Arbeiter mehr den Versuchungen des Fronlkämp -
ser - und Hakenkrenzlertums unterliege . Tas müsse
die Antwort der Partei auf diese Uniat sein .

i zugehören . Redner dankte namens der Partei der

Jugendorganisation für die tatkräftige Mitarbeit'
bei allen Aktionen der Partei , besonders bei den

iletzien Wahlen . ( Stürmischer Be i fa l l . )

Für die Zentral ' e w e rkschaflsko in

Mission begrüß e den Perbandstag Genosse
Palme , für die Sozialistische Jugendiniernatio
nale deren Sekretär Erich O l l e n h a u e r . Be

! griißungsansprachen hielten noch : Kanitz
i ( W. en ) , Slot - es ( Prag ) . Badura ( Polen ) ,

Lorenz für den Verband der Wirtschaftsgenos -
senschaften , Sache r für den Reichsverein der

Kinderfreunde . Horn für die Na ursrennde ,
Müller für den Arbei ' er - Turn - und Sportvcr -
band Weikert für die Jugend des Karlsbader
Kreises und Schari n g für die Kreiegewerk
scimfiskvmmistion .

Die Berichte .
Ten Bericht deS Tierbandsvorstandes erstai -

nie Genosse Maie r n a. Aus diesem Bericht geht
hervor , daß der Verband »ich - nur eine überaus

I lebhafte Täiigleii entfaltete , sondern daß es ihm
jauch gelungen ist , die ^fahl seiner lokalen Organi -
! sationen und die der Mitglieder zu erhöhen .

Die Zahl der Gruppe » ist in der Berichtsperiode
von 156 auf aus 184 . die Zahl der Mitglieder von
4892 aus 5500 gestiegen. In der Zeit seit der Ab -

fastung des Berichtes sind noch weitere Fortschritte
gemacht worden . Ein Bild von der Arbeit des
Verbandes gib ' der Vergleich , daß im Jahre
192. ' , 26 7602 Veranstaltungen mit 143 . 577 Be¬
suchern , im Jahre 1926 . 27 dagegen 9505 Ver¬

anstaltungen mit 178 . 666 Besuchern statt fanden .
Ten Bericht für die Kontrolle erstattete

Weiler t.

In der Diskussion zu dicken Berichten spra¬
chen die Genossen Styber , FelIinghauer ,
G ü nthe r , Seidel und Neu bauer , die
sich durchwegs mit den Berichten einverstanden
erklärten und sich mit verschiedenen kleineren Or -
ganisabionSfvagen beschäftigten .

Den Höhepunkt der samstägigen Bcvatungen
bildete das

Brrbandstag der Jugendlichen .
Eröffnung und Begrüßung . — Organisatorische Berichte . - Rede Dr . Hellers .
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Referat des Genossen Dr . Heller
über die Aufgaben der sndeten »

deutschen Sozialdemokratie .
Das groß angelegte Referat tvurde von der

Tagung mit gespanntester Anfmerksamkeit bet «

folgt, , wiederhol , durch lebhaf ' e Beifallskundge -
bungc » unterbrochen und zum Schlüsse stürmisch
akklamiert . ( Wir werden den Inhalt des Refera¬
tes in der nächsten Nummer wiedergcben . l

Hierauf hielt

Genosse Kern

ein Referat über O rga n i sa t i o n s fra ge n.
Er beschäftigte sich eingehend mit der Psyche des

Jugendlichen , also mit dr Frage , die im Mittel¬

punkt aller Arbeiten des Verbandes stehen muß .
Wir niüssen , sagte er , den Jugendlichen nehmen ,
wie er ist . und dürfen nnsere Ansprüche nicht all¬

zu hoch stellen . Unsere Zielsetzung ist : d e n
neuen Menschen zu schasse n, der die

große Idee und sein persönliches Leben in voll -

ständigen Einklang zu bringen versteht . Aber
dieses Bemülien darf uns nicht den Weg zur Ju¬
gend verbauen oder erschweren . Wir müssen dem

iungen Prolc aricr gle : chzeit ' g in seinen Ansprü -
chen enigegenkommen und ihn zur Höhe unseres
Gedankens emporführen . Aelicre Jugendliche
sind wohl als Berater notwendig , aber die Selbst -
vertvaltnng der Jugendorganisation ist als wich¬
tiger Erziehungsfaktor beizubehalten . Eine Mas-
senbetvegnng können wir nur werden durch in¬

tensive Klei »arbeit . — Der Referent beschäftigte
sich dann mit dem Verhältnis der Kinderfrenndc
und der Roten Falken und besprach schließlich
das Problem der Ueberleitnng der Jugend zur
Partei .

Nach durchgeführtcr Beratung der zu diesem
Punkt gestellten Anträge wurden die Verhand -
lnngen vertagt ; sie tverdeu morgen fortgesetzt
werden .

Die Affäre Blumenfteln .
Paris , 26 . November . Drei gestern vor¬

genommene Verhaftungen bring : » anscheinend
neues Licht in die Titres - Affäc . Ter Bankbeamte
D e s b r u y c r c s ist in der Stempelabteilung
einer großen Pariser Bank beschäftigt nnd
steht unter der Anschnldignng des Betruges . Er
soll sich dazu bekannt haben , etwa 20 . 600 Franks
voni Konsul Lacaze und von de la Houplicre sowie
von einer der Brüder Towbin für die betrüge¬
rische Abstemvclnng von Titres erhalten zu haben .

Von größerer Bedeutung ist aber die Ver¬

haftung P a s c a l s, welcher ebenfalls Bank -

beamtet : ist . Es tvurde gegen ihn ein Steck¬

brief erlassen , weil er eine verdächtige große Menge
von einem gewissen Rizzi gehörenden Titres zur
Abstempelung vorlcgte . Als Pascal verhastct
wurde , weilte in seiner Wohnung der Agent einer
Berliner Firma , namens Bruno Bruck , tvclcher

gleichfalls verhaftet wurde . Unmittelbar vor der

Verhaftung hatte Bruck Pascal mitgeteilt , daß sein
Chef aus Berlin nach Paris kommen tverde . Bruck
erklärt sich für unschuldig und führt aus , er habe
in den Diensten seines Arbeitgebers bona side ge¬
handelt . Er arbeitete aus Rechnung der drei Brü¬

der R i z - i . von denen einer Bankier in Wien ist.
Nach der Darlegung Brucks kallften die Brüder

Rizzi in der Schweiz , Deutschland und Oesterreich
eine nngcheurc Menge österreichischer und unga¬
rischer Titres zusammen , welche sodann durch Ver¬

mittlung des Berliner Bankiers Krämer Joseph
Blnmenstein , beziehungsweise dessen Sohn Karl
übcrniittclt wurden . Beim Verhöre gestand Bruck

ferner , daß auch iu Paris einer der Brüder Rizzi
weile , doch tvurde er in deut vou Pascal bezeichne¬
ten Hotel von der Polizei nicht aufgesunden . ES

wurde gegen Rizzi , tvclchcr offensichtlich die Flticht
ergreifen will , ein Steckbrief erlaßen .

Der Scharfmacher Klinger übt Rache
an seiner Arbeiterschaft .

Die Mitschuld der Kommunisten .

Bekanntlich hat - Herr Klinger , Tcxtilfabri -
kaut in Neustadt vor Jahren sich dem Vertrage
für das Bcrtragsgebict Friedland nicht niehr an¬
geschlossen. Der Hanp ' verband der Industrie hat
dc>t tvctverkschaftcn schriftlich mitgetcilt , daß er
für die Firma Klinger in Neustadt a . T. keine

Arbeitgeberfragen mehr zu erledigen hat .
Bei der letzten nordböhmischen Lohnbctve -

gnng haben die K o >» m n n i st e n — trotzdem
ihnen bekannt war , daß die Firma Klinger nicht
mehr Berlragskontrahent ist — den Fehler began¬
gen , diese Firma in den Streik ein ; »beziehen . Die
Arbci gcberorgauisation lehnte die Bereinigung der
Arbeite Vorfragen für die Firma Klinger ab . Die
Intervention des - Herrn GeZverbeinspckiors bei
der Firma Klinger war vollständig erfolglos . Die
Konunuitisten haben eben Herrn Klinger eine
billige Handhabe gegeben , sich das scheinbare Recht
anzueignen . Er hat nun leichtes Spiel , sich als
reiner Unschuldsengel auSziireden , indem er er¬
klärt , daß er nicht Vertragskon' raheni ist , daß bei

ihm keine Forderungen gestellt wurden , daß die

Arbeiterschaft gar nickt bekann . gegebcn hat , daß
gestreik ' tverdeu soll , kurzum, daß man ihn mut¬

willig bestreikt hat . Als die Arbeitgeber es ablehn »
leu , für die Firma Klinger zu verhandeln und die

Intervention des Herrn Gewerbeinspektors frucht¬
los war . haben die Kommunisten eine Dcputa ' ion
ans Arbeitern der Firnia Klinger gewählt , welch «
mit ihm zu verhandeln hatte . Dies « Delegation
hat Klinger zuerst gesiebt und von sieben tiür vier

empfangen . Hierauf sand eine Versammlung iu

Neustadt statt , iu welcher die Deputation Bericht

erstattete . Sekretäre der kommunistischen Gewerk¬

schaft waren ztvar in dieser Versammlung anwe¬

send , aber keiner von ihnen hat das Wort ergrif¬
fen , sondern sic haben sich auf die Galerie verkro¬

chen nnd mäuschenstill verhalten . Zuerst haben
die Komtnunisten die Klingerarbeiter hcrausge »
rissen und setz' , da sie in der Sackgasse sind , las¬
se n jic die Klingcrarbeitcr imStich .

- Herr Klinger hat der Deputation sofort bekannt¬

gegeben , daß er drei Arbeiter nicht mehr auf¬
nimmt . Gleichzeitig hat er betont , wieviel er sonst
ausmustern tvird , tverde er sich noch überlegen .
Am 24 . d. M. hat bei der Firma die » große
M u st e r u n g " begonnen . In allererster Reihe

hat er die Weberei auSgemustert und etwa 30

Arbeiter nicht mehr anfgenomm « n .
Nun soll die Vorbereitung llnd Appretur gemu¬

stert werden und auch die übrigen Arbeiter deS

Betriebes , so daß die Gefahr besteht , daß 50 bis

60 Arbeiter nach dem Streik ihre Arbeit Verlierern .
Die Weberei hat Freitag , den 25 . die Arbeit auf »
gcnommcn . Die übrige Arbeiterschaft tvird erst die

Arbeit beginnen , tvenn die große Musterung er¬

ledigt sein wird .

- Herr Klinger ist als der größte Scharfmacher
des uordböhmischen Gebietes bekannt . Durch diese
mutwillige Einbeziehung in den nordböhmischcn
Lohnkampf wurde Herrn Klinger die Möglichkeit
gegeben, unter seiner Arbeiterschaft furchtbar zu
wüten . Er laßt cs auch sonst an Drohungen
nicht fehlen . Die Stadtgenwinde Neustadt a . T.

hat ' c beschlossen , für die streikenden Arbeiter den

Betrag voit 10 . 000 Kc zur Unterstützung auszu¬

werfen . Gegen diesen Beschluß ließ Herr Klinger
einen Rekurs einbringen . Außerdem hat er dem

Bürgermeister mitgcteilt falls die Stadigemeinde
die ' Auszahlung der Un' erftiitzuiig vorniiitint , er

in Hinkunft die alten Arbeiter nicht mehr durch
Pensionen unterstützen tvird , sondern daß alle

alten Arbeiter dann der Stadigemeinde zur Last
falleti tverdeu .

So rächen sich Experimente , welche bei Lohn¬

kämpfen ohne Ueberlcgung gemacht werden . Die

Kommunisten fyateti auf Grund der Verhältnisse
in Friedland de»» Streik beenden niüssen und

waren durch ihre Ungeschicklichkeit geztvungen ,
die Klingerarbeitcr im Stich zu lasscn . Da s si Nd
die Folgen der k o m m n n i st i schc n Ge¬

werkschafts st rategi « !

AbsrordneteuMr .
D 6rer gegen Konzessionen an Ungarn .

Prag , 26 . November . Die heutige Sitzung
des Hauses dauerte mit Rücksicht auf das Wochen¬
ende nur bis 3 Uhr nachmittags .

Genosse Dr . Derer ( Tsch. Toz . - Tcm. )

reagiert auf die Rede des ungarischen Christlich¬

sozialen Dr . Szüllö nnd komnct dabei auf die

auswärtige Politik zu sprechen . Er berührt dabei

auch die Frage des Anschlusses und erklärt , oaß
die Anschlußsrage aiifhörcn werde eine Schwierigkeit
der europä ' schen Politik - zu bilden , wenn man künftig
in Deutschland das Deutschland des Friedens , de »

Pölkerbnudes . der Demokratie nnd der Republik

>chcn werde : Europa müsse sich erst abgewöhnrn .
Deutschland als militaristisch . imper alistisch und

kampflustig anznsehen , wie dies die Entwcklung

Deutschlands n den letzten hundert Jahren recht¬

fertigte . Zur ungarischen Frage erklärte er , daß eine

ethnographische Gccnzfcstsetzung gegen Ungarn über¬

haupt nicht möglich sei ; eine Grenzkorrektnr zu¬
gunsten Ungarns würde nur zur Folge haben , daü
die Zahl der Slowaken in Ungarn steigt , die lebt
schon Im gelchlossenen Siedlungsgebiet - SOOÖOO be¬

trägt Dabei haben sie nicht ein « einzige ilowalische

Schule , trotzdem auch Ungarn den Mindcrheiten -
I schutzvertrag unterschrieben Hal . Uebrigens würde

eine Grcnzkorrektur im Sinne der Rothermcrepropa -
ganda wieder die Wünsche nach der Integrität
Ungarn - erwachen lassen . Redner sündigte an , daß

seine Partei nur sirr die Kapitel „Präsident der

Republik " ilnd „ Anßenministcrium " stimmen werde .

Unter den weiteren Rednern war der

Tentschnationale Dr . Rosche , der das Finanz¬
gesetz als Diktatur des Finanzrnin stcrs bezeichnet.
Er rechnet nach , daß die Herabsetzung der Buget »
z ssern von 19 . 8 Milliarden im Jahre 1923 auf
9,5 Milliarden int Jahre 1928 nur Augenans -
wischere - ist, dcr man die staatlichen Untcr -

ncymnugen ausschied . Rechnet man diese Zi ' fern
dach, so kommt man für 1928 zu eitler Bndgei -
z' ffer von 19,5 Milliarden ; für eine wahre
Konsolidierung scheinen noch zu viele unge¬
löste Probleme vorhanden zu sein . Redner

betont ferner , daß seine Erklärung im Bndgct -
ansschnß von der Bereitwilligkeit der Deutsch¬
nationalen zur akt ' ven M tarbeil von seiner

gallzen Partei gedeckt wird ; sic stelle sich auf den
Boden der realen Wirklichkeiten und sei bereit ,
aktiv und positiv in i t z n a r b e i t c n,
allerdings unter anderen Bedingungen als die

dcntsck' -en Regierungsparteien .
Dr . F c i e r f e i l ( D. Christl ' chsozwler) hä' t

sich wie gestern Dr . Luschka schon vorsichtig
auf dem Gebiet dcr Außenpolitik nnd verlangt
von der Regierung , alles ch tun , damit die Frage
c ncr „ einvernehmlichen Ordnung dcr kirchlichen

und staatlichen Beziehungen mit dem Batika n "
zur Zufriedenheit gelöst wird .

Bon tschechischer Seite sprachen DanSk
( Tsch. Klcrik . ) , Navratil ( Nat. - Dem. ) , der sich
mit Staatsbeamten » nnd E senbahnerfragcn be¬
faßt , und der tschechisch « Agrarier 8 t c f a n e k.

Nächste Sitzung Montag , dell 28 . November
« in 8 llhr nachmittags .

khrlstliche Arbetterverlreter .
Nrberall sind sie die Bedienten des Unter¬

nehmertums !

Im österreichischen Nationalrat hat es dieser
Tage eine interessante GcsinnnngSprobe gegeben.
Das alte Parlament hatte eine Altersver¬
sicherung dcr Arbeiter beschlossen , die nicht
eben glänzend , aber doch ein Lückenbüßer bis zur
Schaffung eines ordentlichen Sozialversicherung »-
Gesetzes durch eine sozialdemokratische Mehrheit
ist . Aber die Regierung Scivel , in Diensten des
JndustriellenverbandeS und dcr Banken stehend ,
dachte nicht daran , die Altersversicherung wirk¬
lich in Kraft zu sehen , lieber den Termin des
Inkrafttretens der Altersversicherung sollte spä¬
ter entfch ' . cden tverdeu , und zwar sollte sie erst
dann Wirklichkeit werden , wenn dcr Wohlstands -
inder gestiegen sein würde .

AIS aber daS Leben des alten Nationalrats
zu Ende ging nnd die Sozialdemokratie unter
thrctt Wahlparolen auch die Forderung nach so¬
fortigem Inkrafttreten der Altersversorgung er¬
hob, tvollten auch die Christlichsozialcn etwas für
die Arbeiter tun . llnd da doch die Regierung und
die Partei sich nicht binden wollten , ließen sie die
„ch r i st l i ch e n Gewerkschaften " einen

Beschluß fassen . Die christlichen Gewcrksckaslcit
forderten vom neuen Nationalrat ( vor dessen
Wahl natürlich ) , daß er die AlterSvcrsichcrnng der
Arbeiter svätestcnü mit 1. Jänner 1929 in Kraft
treten lasse. Der neue Nationalrat oder besser ,
seine bürgerliche Mehrheit , kümmerte sich nm
diese Forderung überhaupt nicht . Die Sozial¬
demokratie verlangte nun in einem Antrag
Eldcrsch , daß die AlterSversichcrnng
am 1. Jänner 1928 in Kraft trete . Der

Antrag wurde abgelchnt . Nun hatte aber

Genosse S e v e r den Eventualantrag ge¬
stellt , die A lt crSver si chcrttn g am
1. Jänner 1929 in Kraft ztt setzen , so wie cS
die christlichen Gewerkschaften ge¬
fordert Hanen .

Darob herrschte große Erregung unter den

christlichen „Arbeitervertrctern " . Was sollten sie
tun ' ? Wenn ihre Forderung nur im geringsten
ehrlich gemeint war , wcttn sie in der eigenen
Partei noch eine Meinung und einen Willen

halten , dann mußten sie für ihre eigene Forde¬
rung doch eintreten . Der Sekretär dcr rhrist
lichen Gewerkschaften , der Nationalrat Spa -
l o w s k y, wußte einen anderen Ausweg : er ver¬

suchte erst durch einen gegen die Geschäftsord¬
nung verstoßenden Antrag die Abstintmung über
den Antrag Scver zu verhindern und als das

mißlang , also doch abgestimmt wurde , enthielt er

sich der Stimme !

Herr Spalowskh steht nicht allein
da nrit seinem Judasdienst an dcr Arbeiterschaft .
Er hat Kollegen , die es ebenso machen . In
Deutschland kämpfen eben die Taba ' arbeiter einen

schweren Kampf aus . Die christlichen Gewerk

schäften aber spielen dabei die klägliche Roll « von

Bremsern und Unternehmerfrenndcn .
Nnd bei n n S ? Wie oft haben die christ

lichen Gewerkschaften Forderungen anfgestellt , die

ihre Partei dann niederstimmte ! Bor kurzem erst
haben die christlichsoziale » Gewerkschaften gegen
die Berscklechterung der Sozialversicherung , gegen
die Ausschaltung der Saison « und Heimarbeiter
protestiert , wir sind neugierig , wie der Herr
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Der falsche Prinz .
2- 1 Leben und Abenteuer .

Von Harry Domela .

Tort wollte es aber mit dem Zeichnen erst
recht nicht glücken . Ta saß ich nun , ohne alle Mit¬

tel . Ich hatte erfahren , daß in Tarmstadt ein

Landsmann von mir , dcr Philosoph Graf Keyser¬
ling , wohne . Zn ihm wollte ich gehen und ihn
nm eine Beschäftigung bitten . Ich hatte jedoch
den Hochmut des baltischen Adels in meinem Le¬

ben sattsam kennengelcrnt . Ich wollte nicht als

Harry Domela abacwicfen werden . Tarnm

nannte ich mich Graf Paylcn . In seiner pracht¬
vollen Villa wurde ich von Graf Keyserling emp¬

fangen . Vor mir stand ein Mann , etwa 1 . 80 Me¬

ter groß , kräftig nnd breitschultrig . Die gelbliche
Gesichtsfarbe , stechende Angen, hervorstehende
Backenknochen und ein über die Mundwinkel her¬
abhängender dünner Schnurrbart ließen ihn wie

einen Mongolen erscheinen . Nur der Spitzbarl
vaßte »ich ' dazu . Der Graf trat mir in einem
karierten Sportanzug mit kurzen Hose » entge¬

gen . Merkwürdig sah er darin aus . Viel eher

hätte ein weißes Seidenkleid mit Glaskuvpf und

Pfauenfeder zu seiner Erscheinung gepaßt . Er war

sehr höflich zu mir , doch kurz angebunden . Ganz :
„ Bcrübm ' er Mann " . Er sprach sehr hastig . IN
seinem Arbeitszimmer herrschte ei >l tolles Durch¬
einander . Zeitungsausschnitte lagen in kleinen

Bergen herum , Bücher und beschriebene Blätter
bedeckten alle Tische und S üble . Nachdem ich
meine Bitte vorgctragcn , bedauerte er überaus ,
mir nicht nutzen zu können , gab mir indes eine
- karte filr den Hosmarschall Graf von - Hardenberg
mit .

Gras - Hardenberg wohnte cm Dctrmstäd ' ee
- M) loh . Kühl nnd zurückhaltend empfing er t >nch .

i Er unterhielt sich' ungefähr eine halbe Stunde
mit mir . So wie ihn stelle ich mir den sechzigjäh »

I rigeu Goethe vor . Ruhig und gelassen gab er sich
bis zum Ende . Ta er merkte , wie schlecht cs mir

ging — er konnte es schon meinen Kleidern an »
selten —, bot er mir , da auch er keine Arbeit für

j mich ltatle , aus einem Fond , den er verwaltete ,
eine Unterstützung ail . Wie hätte ick sie in meiner

i Lage ansfchlagen können ? Dachte ich doch nicht
daran , dag seine Mildtätigkeit mir später übel be -
lommen werde .

Bon der Unterstützung des Grasen Harden¬

berg fuhr ich nach Hanau , nm vielleicht hier , in
einer rein industriellen Stadt , Arbeit zn finden .
Kaum angelangi , wurde ich von der Polizei fest -
gehalten , weil ich keinen Personalausweis besaß .
Seitdem ich in Tentfchlano war , hatte ich über¬
all erfolglos nm einen Personalausweis gebeten .
Er wurde iitir immer wieder abgeschlagen , weil

ich Ausländer sei. So mttßtc tch mich damit ab¬

finden ab nnd zn von dcr Polizei aufgegriffen zn
. werden , bis sich stets wieder herauSsteltte , daß ich

tvirkiich Harry Domela war . Als sich di « Polizei
über meine Persönlichkeit im klaren war , tvurde

ich wegen Betrugs dem Gericht überwiesen . Die

Polizei hatte nämlich das Empfehlungsschreiben
des Grafen Keyserling au Hardenberg unter mei¬

nen Papieren gefunden . Zuerst verblieb ich sechs
Wochen im - Hanauer Gefängnis , warum . wußte
ich nicht . Dan » soll ' « ich nach Tarmstadt zur Ge¬

richtsverhandlung überführt werden . Die Eisen¬
bahnfahrt von - Hanau nach Darmstadt , di « nach
dcm Fahrplan höchstens drei Stundett dauert ,

sollte für M' ch — drei Tage wahren ! Morgens
begann die Reise . Die Fahrt in dem Transpor ' »
tvagen war ein « Oual . In einer ganz kleinen

Zelle wurde ich mit einem anderen Gefangeitett
msammengesperrt . So muß ! « einer immer stehen ,
der andere sitzen ; keiner konn ' e sich rühren , da¬
bei war es l - albdnnkel . Hock) unter dcr Decke be¬

fand sich ein tvinz ' ges Fenster , das noch. dazu ab¬

geblendet tvar . Ans Golt weiß welchen Grunde »

ging der Transport zuerst ltach — Kassel ! In
Kassel verblieben wir di « Nacht . Tann ging eS

zurück — nach Frankfurt . Hier übernachteten wir
wiederum und kamen am nächsten Mittag endlich
in Darmstadt an . Auf den Bahnhöfen, auf de¬

nen wir ausstcigen mußten wurden wir mit

Handschellen ancinandcrgcschlossen nnd so zum Ge .

sängniswagen geführt. Dabei war ich lediglich
lltttcrfnchnngkgesangencr, dessen Schuld >toch gar
nicht feststand , und hatte nichts anderes getan ,
als eine angcbotrnc Unterstützung angenommen !
Eskortiert von Kriminal - und Schutzvolizeibeam »
ten , wurden tvir ans den Bahnhöfen durch die

Bketrschemnenge geführt . Als lnan unsere Fesse¬
lung sah, konnten die meistelt ihren Abscheu von

diesem Berbrechergefindcl, das hier offen des

Weges kam, nicht verbergen . „ Pfui Teufst , pstti ! "
äußerte ein dickern Spießer . Erne Dame , an der

ich von' ibergltig . drehte sich tveg und sagte hör¬
bar : „ Mein Gott ! Ist das schändlich !" Und dies «
Erniedrigung jeden Tag zweimal ! Bezeichnend
waren auch die Zustande int Frankfurter Polizei -
aefängnis . Die Posten der Kalfaktoren waren —

so unglaublich es auch klingen rnag — mit

Negern besetzt . Besatztlngsfoldatrn , die desertiert
waren und nun hier als Gehilfen der deutschen
Polizei würd ' ge Äerwcndung fanden . Nach der

Einlieferung sollten wir gebadet werden . AlS ein

Gefangener sich nicht schnell genug auszog . rief
ihm der Neger unwirsch ztt : „ Na . runter ! Fix ,
fix! Tom de suite ! Tout desuite ! Los ! " Empört
wandte sich dcr Gefangen « — ejn Untersuchungs¬
gefangener , der später in Darmstad ' fre - gesprocken
nmrde ! — an den Beamten und ersuchte - hn. dem

kchwarzen Kerl den barschen Ton zu verbieten .
Da schnauzte der Beamte den Gefangenen an und
gab dein Neger reck «, der über das ganze Gesicht
grinst «. Am liebsten hätte ich dazwischenhauen
mögen . Und dabei macht man den Franzosen
Borivürfe , wettert über „schivarze Schntach " .

Daun kant ntcin Termin . Dcr Richter , ein

würdiger , freundlicher Alaun , vereidigte zunächst

die beiden Schöffeti , die an dicfe >m Morgen zum
ersteniualc zn Gericht saßen. Bon Anfang bis

zu Ende glaubte ich, einem mir wohlwollenden
Menschen a » vertrant ztt sein. Er ersticht « mich,
freiweg ztt reden . Ich setzte ihm daher anscin -

ander , d«ß ich nur die Absicht gehabt l )ättc , Be¬

schäftigung jtt erhalten ; lediglich um eher vor -

gelassen zu werden , um sicherer Arbeit ztt finden ,
hätte ich mir einen Adelstitel zugelegt . Er fragte ,
ob ich denn gar nicht damit gerechnet hätte , Geld

zu bekommen . Ich entgegnete ihm , daran nickt

gedacht zu haben , da Geld mir doch nur einige
Tage geholfen hatte , während es mir » m ständige
BeschäftiMtng ztt tun gewesen wäre . Als « r ntir

entgegenhielt , Graf . Hardenberg würde mir nie

etwas gegeben Haben , wenn ich ntich nicht als

Standesgenossen aufgefpielt hätte , wandte ich ein ,
. nach der halbstündigen Utiterbaltung niit mir

labe Hardenberg ans Jnetresse für inich , nicht
aber lvegen des Titels nur die Unterstützung an ?

dem von ihm vcrwal ' cten Fonds angcdcihcn
lassen . Dcr Richter räumte ein , daß Graf Har -

dcubcrg — als Zeuge war er gar nicht geladen!
— nicht Benehmen tadellos und außergewöhnlick
gefunden habe , aber immer wieder kam er mit

der Frage , ob ich das Geld auch erl - alten hätte ,
loenu ich alS Arbeiter Domela vor den Grafe »
getreten tväre . Ich mußt « zugeben daß ich dann
Wohl nicht empfangen worden wäre . Wäre ich
aber als Domela cm^faitgcn worden so hätte
er von mir doch denselben Eindruck gewinnen
müssen und hätte keinen Grund gelabt anders

zn bandeln . Nack längerer Beratung wurd - - rch

zu sechs Wocken Gefängnis vcntrteilt Der Rick »
ter betonte daß dem Gerickt d' c Vernrte ' lnng
sehr schwer gefallen sei . Nmäblia ? Balten dem

Blute und dcr Sprache nach Deutsche - , irrten wie

ich in Deutschland umber . Wenn sic. enNvur- ett
nnd mittellos , das Gesetz verletzten , so se - en sie

zivar zu bedauern , ihre Not enthöbe jedock den

Richter nicht seines schweren Amtes , zu strafen.
(Fo' . rjetznng folgt . -
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Seit « S.

RuMunk Mr Alle !
Programm für morgen . Montag .

Bra », 340, 11: Schaliplalteninustk . 1138 : Landwirl -
fchafitsnnk . IS ; Lettftanal . Prellenach richten . 12 08: MlttanS -
lanjeri 13. 06: fturtbiun ! lllr 3nbufl : le , Handel und Wc-
iverde, 13. 36: BOrsennachrtchlen . 16. 46: Fraueniunk 10: Kin »
deren«. Unsere Landsleute In Nullratten 10. 20: Börsen »
»ach. ichten und Hopsenmarltprelse . 10. 30: Nachmittag »,
tonzert . 1. Wagner : Eintettung » um ll Nlt »Der sliegende
Hollbuder " . 8. Wagner : Nrle au » »Der Itteaende Holländer " .
3 Verdi : Othello . 4. Verdi : Arle au » . Falskall " 8. Gonnod :
Salier auö . Fausl " . 0. ; Uonnod: Serenade an » . Fausl " .
7. Weber : Oberon . Ouvertüre . 17. 30: Vortrag : bin » der
ileschlchle de » böhmischen Bergbancb . 17. 46: Dänische
Sendung . Weiler bericht n lagetneniaketien vom Preftdllro .
bierans: Redakteur Richard R o ' e n h . i m. Prag ! Üierhart
Hauptmann » deuilche Sendung . 13. 16: Landwuischasldsunk .
13. 30: voilraa : Welttibersicht der Bersichenliigen gegen die
Ardeitsloligkeik. 10. 18: Ueberiragnng au « der Weinbergeer
Stngspleltzalle Dranlchsloedle »; »Der Orlotv ". 22: sieltstgnal .
Lein« Rachrtchlen de» P: ebbllro ». Uebersicht der lagedereig »
nifTe und Svorlnachrlchien . 22. 16: Lbealeriiachrtchten 22. 20:
Schallplaltenrnustk.

Brstun , 441, 12. 16: Schallplattemuusik . 14. 30; Essekien »
Hirse, Wellervoransiage , Presse » Sport , und rhealeruach »
richlen. 18: geilstgnal . Deutsche Preitenachrichlen . 18. 10:
Deutsche Sendung . Archliekt Wilhelm Dtsom : Sladl
und Haut der Seaenwart 18. 28: Weltl agen über Pslanzen »
schutz. 18. 40: Elhnograpbische Slgenttimlichleilen bei bui »
«artlc »en volket . IS - wochcnlullurliberNchi . 10. 40: Englisch
20: »Mamlelle Ntlouche . » PaudapiUe v Hervb 22: Wie Prag .

Wrehdorg , 300, 10: LandWlrischaslSsckUk . 17 30: Kon. zc l.
Tschailowltti: Irl » 18. 86: Jarmila . 18. 38: Die Wold»
schmievezunit in Prebburg . 10. 16; wie Prag .

Mascha», 1870 10: getilignal und Slbendiünlen . Rcziia »
tton - 0 16: Prelsenachrlchien . 10. 26: Moniert . 1 Beelhove »;
Ouarleli op 18. Sir. 2. 2 Krieg : Ouarlcli

Budapest . 660. 17: Philosophischer Borlag . 17 30. Unga¬
risch« Llcdei . 18- RadtÄotlchasl . 20: D. utiche Sprach -
Itundc. 20. 40: Orchelterstund « Mosarl ; Ouvertüre »Eni -
lührung aut dem Serail " . Debuslv : Klein « Suite Eibeiiut :
Vais « trist « Lieder . Beethoven : 2. Svmvbcnie . 22. 40: vr
«helterlonierl.

wie », 617. 11; Bormittagsmusik 17. 17: Jugcnvliuude .
18. 16: Drohe Maier und Bildhauer . 10; „ Der Prophet "
Oper van Meyerbeer .

Zürich , 688, 10: Tanzmusik . 17 10: Ingrndsttlnde . 10. 32:
Dat spanische Weltreich . 20: Konzert

Tentschtand .
Ksnkaswustethausen 1260 12: Englisch . 13: Pscsser »

kuchenbiacrel . 18. 40: Kochanweilungen and Lpetiesolgen .
10: Rhylhmu » und Anddruck de » Körpert «0. 30: Prart » der
ylrundschularbeit . 17: Mittelalte : ilch « FrSmmigkett . 18 : Ren»
tklljiche Ütomtbeorle . ' 18. 80: Engttich 12 Uedertragung oon
Berlin , 481 »Dottor Faust ". Oper von Buloni .

Breblan . 323 10. 16; Unlerhattungtlonzerl . 17 46: kluek»
dolen von genialen Kindern 18. 16: Oirundlagen der Mild »
chenberuitschuiuna 10: Wie Berlin .

Fraaksurt 420. 16. 30: Stunde der Jugend . 10. 30: Die
Oper der Woche. 17. 46: Lescllunv ». 18 16: Marokko von
hchlte. 10 16: Die ttriegtsinanzpoilttk 20. 13: Operettenabend .

Hamburg . 306 10. 16: Da » gute Welhnochlobuch für die
Jugend 17: Jugendstunde 10 26: Noliekliver ilrbelltvert - ag
und Getoerkschnslen . 20; Konzert 21. 13: Heitere Stunde .

Langeaberg , 460, 13. 06: MItt - g«k"Ni- rt , 15. 15 Advent».
Plaudereien 10. 16: Frauenstuiide . 10 60: Büche stunde .
17. 80- »Illi deulsche Stödte in Osteuropa IN; Dtoliusonaie »
10. 46: Eltcrnstunde . 20. 16: Abendkonzert . Tanzmusik .

tlrlpjig , 300 10. 30: Nachmsttagblonzerl 18. 0.", : Komvi »
Nation von glugjeug und Sisenbahil tu. Beruldaußbliduna .
19. 30: Die erste deulsche Revolution . 20. 16- Leben, Ich liebe
dich. 22. 13: lanzmustk

München 630, 12. 38: SchaNplaltenkonzert . 10: »linier »
battungtlonze ' I . 17 03: Hitze in Bagdad . 18. 16: Winter »
arbeiten det Landwirt ». 10. 30: Heiterer illb . -nd. 21. 30: Dat
Löintermärchen 22. 20: Schach.

Stuttgart 880 10. 13: Nachuiittagtkonzert . 18. 15: Dat
Sinnbild in Bolktbräuchen . 18. 43: Balieillunde 10. 16:
Feuilleton . 20; Dtchlerstniide . 21. 80- Schlagctstunde

"• •

Programm siir Dienstag :
Prag , 340. 11: Echallplattenmnsik . 11. 36: Landwirt »

schasttsunk . 12: Zeiisignal , Preslenachrichlen 12. 08:
LkttttagSkouzert . 13. 05 Rundfunk sör Industrie Handel
und Bewerb » 18. 86 BS: lcnnachriLien 16. 46- Vortrag :
Der Aberglaube In der Bolktgelchichte 10; Kinderecke :
lieber Silternebel . 10. 20: Lörieitt,achrlchten und tzoplen »
marklp - els «. 10. 30: RachnililagSkonzert . 1 Lato : Le roi
d' B». 2. a) Franck - Audanlino auietolo : b) Schubert :
Rondo vrillanl 3 DelibeS : Eoppclia . ai Slawische Boikt »
lnelodle : bi Fest tanz : e) Notturno : di Auiomaien - Mullk ;
ei Esardat . 4. Sibelius - Balje triste . 17. 80: lieber die
WiNent- klbhSnastikeit . 17. 45: Deutsche Sendilnü . Welter -

vre!f im Parlament stimmen wird , wenn eS um

Erhaltung oder Verschlechterung der Soziakver -
fichcrung geht . Ter Spalowsky hat ihm ein gutes
Peisviel gegeben , er wird nicht verfehlen , es zu
»rfthi«».

Leutschnattonale als gutteiber
der Klerikalen .

Die sogenannten nationalen Parteien ,
Deutschnationale und Nationalsozialisten , haben
i » der letzten Zeit schivcre Seelenqnalen zu er¬

tragen . Tie müssen notgedrungen nianchmal
gegen ihre lieben Freunde im aktivistischen Lager
zu Felde zu ziehen und können al « Oppositionelle
nicht immer so, wie sie gern möchten , gegen die
Sozialdemokratie auftrninpfen , wollen sie ihre
Anhänger nicht kopfscheu machen . Nach einigen
Wochen qualvollen Pausierens in der Hetze gegen
di « Sozialdemokratie müssen sie sich innner wieder
einmal Luft machen uno ihrer Natur Genüge
leisten . Sehr zu Unrecht beklagen sich die Christ¬
lichsozialen über die feindselige Haltung der
nationalen Parteien , sie können sich gar keine

beffere Opposition wünschen .

Ihre Dienstwilligkeit gegenüber den Kleri¬
kalen haben die Nationalsozialisten vor
kurzem bewiesen , indem sie in großer Aufmachung
üb « den „ SBahlschwindel der Sozial¬
demokraten in Wien " berichteten : wir
werden gleich zeigen , auf welcher Seite der
Schwindel liegt . DaS Blatt dcü Zndustriellen -
dcrdandeS die „ S u d c t e n d e u t f ch e Tages¬
zeit » na", nimmt sich nun ebenfalls der Sache
an und bringt einen Leitartikel über „ Das Pech
der Sozialdemokraten ". In diesem , den Klerikalen

schr zu Liebe geschriebenen Artikel heißt c «:

„ Da hat sich der BerfasiungSgcrichtShos dieser
Tage, also die oberste Instanz für Dinge , dir die
politische Gesetzgebung angehen , mit einem Wahl¬
proteste , der sich gegen die Ergebnisse der Wahlen
am 24. April in einem Wiener Bezirk richtete , zu
befassen gehabt . Der Fall lag so, daß die Wahl ,
die den Sozialdemokraten im 18. Bezirke knapp
die Mehrheit und damit die Stelle des Bezirks¬
vorstehers gebracht hat , wegen verschiedener Un »
grhörigkeiten , die in dem von den Sozialdemo -
traten geleiteten Wahlkanzleien und von den sozial -
demokratischen Borsihenden einer Wahlkommission
verübt wurden , angefochten wurde . Es wurde er¬
wiesen , daß über 1000 Frauen bei der Wahl ab¬
gewiesen wurden . ES wurde erwiesen , daß an 80
Wähler zweimal gewählt haben und es wurde
schließlich erwiesen , daß das Paket mit dem Ergeb¬
nisse der Wahlen von einer Kommission unver -
siegelt abgegeben , geöffnet und an dem Wahlergeb -
nisse Radierungen vorgenonunen wurden . Ter
BerfassungSgerichtShof , in dem auch Sozialdemo -
kraten sitzen , hat nun diese Wahl in einem Wiener
Bezirke für ungültig erklärt und damit die sozial¬
demokratische Partei mit dem aktenmäßig fest¬
gestellten Borwurfe , Wahlschwindcleien
verübt zu haben , belastet . "

Mit dem Wahringcr „ Wahlschwindel " ver -
hält eS sich wahrheitsgemäß so: Bei der Zählung
der Stimmen hatte man sich in den Kommis -
sionen, in denen natürlich die Christlichsozialen
vollkommen gleichberechtigt vertreten sind , im
18. Bezirk ( Währing ) um 100 Stimmen geirrt —
bei 60 . 000 Wählern ; nnn wurde ein F o r in -

fehler begangen , die Bezirkswahlkommission
» ahm die Zahlung noch einmal vor und korri¬
gierte den Irrtum , statt die Urnen der Stadt¬

wahlbehörde zu übergeben , die dann den Jrrtnm
korrigiert hatte . Natürlich hätte sich an dem

Ergebnis nicht das geringste geän¬
dert , wenn die Korrektur des Zählfehlers von
der Stadtwahlbehörde statt von der Bczirkskom -
mission vorgenommen tvordcn wäre . Außerdem
erhoben die Christlichsozialen in nngcfähr 800
Fallen Beschwerde wegen unberechtigter Eintra¬
gung in die Wählerliste . Selbst Schobers Polizei
mußte diese Zahl auf 84 c i n s ch r ä n k c n, was

natürlich bei 60 . 000 Wählern eine lächerlich kleine

Zahl bedeutet . Auch steht keineswegs fest , daß
diese 84, die statt in Währing in einem anderen

Bezirk hätten wählen sollen, gerade sozialdemo¬kratisch gestimmt haben . Das ist der ganze „ Wahl -schwiudel "! Alles andere ist unwahr .Der Berfaslungsgcrichtshof hat selbst festgestellt ,daß sich an oer BerteilungdcrMandate
nichts ändern würde , auch wenn die 100
falsch gezählte » Stimmen den Christlichsozialenzugefallen wären , die 84 zu Unrecht abgegebenenden Sozialdemokraten fehlen würden . Daß dies
gerade j o sein müßte , ist natürlich überhaupteine Illusion .

Nach dem L4 . April hatten die Christlich¬sozialen verkündet , der Wahlsieg der Sozialdemo¬
kraten beruhe auf einem Wahlschwindcl ; ein
Wahlschwindel bei einem demokratischen Wahl¬
system, bei offen auslicgcnden, von jedermann zukontrollierenden Wählerlisten , bei gemischten
Wahlkommissionen ! Ein Wahlschwindel , wenn es
sich um 700 . 000 sozialdemokratische Stimmen in
Wien handelt ! DaS Geschrei der Klerikalen wurde

immer schwächer , der Wahlschwindel schrumpfte
zusammen zu der lächerlichen Anklage im Falle
Währing . Bon 21 Bezirke » Wiens bot nur
einer einen bescheidenen Borwand zur Be¬
schwerde . Der BerfaslungSgcrichtShos weist sie
zur Hälfte ab , erklärt die Wahringcr Gemein -
d e r a t S w a h l für gültig , annulliert
nur die BezirkSratSwahl ( die Bezirks¬
räte entsprechen unseren OrtSvcrtretuugen in
mehrteiligen Gemeinden ) . Nur ein Form¬
fehler ist der Grund der Annullierung .
Kunschaks „ Wahlschwindel " - Geschrei ist als
grober Schwindel entlarvt . Aber unsere
Herren Teutschnationalen , unsere National¬
sozialisten stürzen sich auf den Quark , den ihnen
der Kunschak liefert , und machen den Christlich¬
sozialen eine Freude . Wenn der Mayr - Harting
einen Funken Gerechtigkeitsgefühl besäße , ließe
er zum Dank ein paar Knödel für seine Lakaien
servieren !

Agrarischer Arbeiterhatz .
Herr Rudolf Böhm verlieft im Parlament eine Rede « nd verspottet

die landwirtschaftlichen Arbeiterinnen .
Man Wird der politischen Reise des Abge¬

ordneten Rudolf Böhm aus Nicoer - Ebersdorf
bei Bensen sicher keine » Abbruch tun , wenn man
sie jener des Durchschnitts eines Jugendlichen
beiläufig gleich wertet . Waü diesem hoffnungs¬
vollen , ncuagrarischen Politiker auszclrhnet , ist
sem hemmungsloser Haß gegen die Ar¬
beiter und die kindische Art , in der er seinen erz¬
reaktionären Gefühlen freien Lauf läßt . Dieser
Herr — mit Respekt zu sagen — Abgeordnete vcr »
las am 17 . d. M. im landwirtschaftlichen Aus¬
schuß des Abgeordnetenhauses eine Rede , die ihm
zwar möglicher Weise von seinem Klub konzipiert
worden sein dürfte , deren Inhalt wir aber gleich¬
wohl als das besondere geistige Eigentum des
großen Politikers ans Nieder - EbcrSdorf gelten
lasten wollen . Dieser »Herr leistete sich in seiner
Rede folgende schöne Sätze :

„ Auf gesetzlichem Wege muß die Regelung
der Frage der Landorbe - iter erfolgen , da
ja auch im Interesse der Allgemeinheit die Inten »
sive Bewirtschaftung von Grund und Boden liegt ,
die nur dami möglich, >v»' »n die Arbeiterfrage i »
der Laudivirtschaft gelöst sein wild . ES ist bezeich¬
nend für di « heutigen Berhiiltnisi «, daß aus rin «
Anzeige in einer Zeitung betreffend Einstellung
eines SchreibsräulrlnS mit einer Entlohnung von
300 K monatlich ohne jede weiter « Beipflichtung ,
42 Bewerberinnen sich meldeten . Hunderte
von Dienststellen bei der Landwirt¬
schaft für weibliche Hilfsarbeiter
sind in einem politischen Bezirke , bei einer Eni -
tohnung von 200 K Monatslohn , voller Verpfle¬
gung , freier Wohnung und Wäsche und Arbeit
in gesunder Luft , frei . Während das Schreibst «»-
lein mit 800 K monatlich schwer mit dein Dasein
zu kämpfen hat , Entbehrungen und Not ihr Schick¬
sal sind , so erspart sich das Mädel beim Landwirt
tvcnigstens 1200 bis 1500 K jährlich , da Geschenke
noch nebenbei gegeben weiden . "

Was da der Herr Slbgeovdnete verlas , ist
nicht neu . Verwunderlich ist nur , daß die Neu¬
agrarier innner wieder die Stirne besitzen , es zu
wiederholen , auch wen » man ihnen tviedcrholt

auf die Finger geklopft hat . Der Herr B ö h m
möge uns doch die Fälle nennen , wo die land¬

wirtschaftlichen Dienstboten weiblichen Geschlechts
200 Kronen monatlich crhalien . Man braucht nur
in die Bezirkskrankenversichernngsanstalten zu
gehen und nachzuschaucn , in welchen Lohnklasten
die weiblichen Dienstboten vcrsicherrt sind . Da

findet man Löhne von 80 , 100 , 120 und nur
ä u ß c r st selten Löhne von 200 K monatlich .
Der Herr Böhm vergißt auch , daß daS be¬

rühmte „ S ch r e i b f r ä u l c i n " mit einer ge¬
regelte » achtstündigen Arbeitszeit rechnen
kann und daß ein ( fcfyalt von 300 Kronen bei

ihr nur ein Anfangsgchalt sind , das sich
später und je nach Leistung erhöht , tvährend in
der Laudivirtschaft eine regelmäßige Ar ¬

beitszeit von 12, 14, ja selbst 16 Stun¬
den täglich das Uebliche ist . Bon der

„tzu te n Verpflegung " und ,/W oh n u na "
hätte der Herr D ö h m bester getan , zu schwei¬
gen , denn wenn von den Dienstboten harte
und lange Arbeit verlangt wird , muß ihnen
ja notgedrungen auch zu cstcn gegeben werden
und das geschieht meist nicht aus Sarge um das

leibliche Wohl der Dienstboten . Wie die „ Woh¬
nung " aussicht , darüber wollen wir lieber still¬
schweigend hinweggehen und die „ Geschenk e",
die Arbeitgeber , die etwas verschenken ,
möchten wir wirklich gerne kennen lernen .

Im Zusammenhang mit dieser Rede des

Herrn Böhm. eröffnet sich übrigens eine gerade¬
zu zwangsläufige Frage : Wenn sich für die

landwirtschaftlichen Dienstboten und Arbeiter

solche, geradezu parad-. esistl )« Möglichkeiten er¬

geben , warum in aller Welt lassen
dann die Klassen genossen des Herrn

Böhm ihre Söhne fast ausnahmslos
studieren , warum schicken sie ihre
Töchter in Schulen ? Man bedenke , die
Bauernmädel könnten sich nach den lichtvollen
Ansführnngen des Herr » Böhm in zehn Jahren
ein Vermögen von 13 . 000 bis 15 . 000 Kronen

ersparen nnd ihre notleidenden Väter und Mütter
ivären aller Sorgen um die „ AuSslattung " ledig ,
wenn sic , die Klastciigenostcii des Herrn Böhm ,
ihre Töchter als Magde nnd ihre Söhne als

Ochsciikiicchic verdingen würden . Damit wäre doch
auch die Frage der landwirlschaftlichen Arbeiter ,
die dem Herrn Böhm so schwer im Magen liegt ,
gelöst , cs sei denn , daß sie nicht dem Bei¬

spiel des Herrn Abg . Heller aus
B. - L e i P a so l g e n, der mit Vorliebe —

Sträflinge iu seiner Wirtschaft beschäftigt ,
von denen wir nicht Wiste », ob er ihnen auch
200 Kronen ini Monat bezahlt , oder ob er ihre
Arbeit siir „ Gotteslohn " in Anspruch
nimmt .

Eines möchten wir dem Herr » Böhm noch
sagen: Menn die Löhne in der Landwirtschaft so
glanzend sind , >vie kommt es , daß die weiblichen
Bediensteten bei den Krankcnversichcrungsan -
statten fast ausnahmslos in der zwei¬
ten oder dritten Loh » klasse angemel -
dct sind ? Etwas stimmt da nicht . Entweder der

Herr Böhm liat im Parlament ein wenig an den

Tatsachen vorbeigercdct , oder eS wer¬

de » die K r a » k e n v e r s i che r n n g S a n st a l -

ten bemogelt .
Untersucht nia » den ganzen Speech de »

Herrn Böhm auf seinen tiefere » Gehalt , so fi ' ildci
man nichts anderes darinnen , als H a ß u n d

Borniertheit gegen die Arbeiterr

im allgemeinen und eine Verhöhnung der

weiblichen Dienstboten im besonderen . Wir wer¬

de » uns seine Worte gut merken und dafür sor¬
gen daß auch die landwirtschaftliche «
Arbe iter „Sie n it t n i 8 davon erlangen .

Gegen die Verschlechterung der
Sozlalverficherung .

Ein « Knndgebung in Rnmbnrg .

In Rumburg fand am 30 . November eine

Tclcgicrlcnvcrsammlung der dortigen BezirkS -
kraiikcnvcrsicherungSanstalt statt , in der eine Ent¬
schließung angenommen wurde , in der es unter
anderem heißt :

Hat schon daS bisherige Gesetz einerseits bei
einer außerordcirAich starken Belastung der Ver¬
sicherten , diesen Mimt daS Minimum an Ber »
lichernngSieistimgen gebracht , andererseits Vie Bc

zirkskrankeiwersichenmgSanstalten an den Rand
des finanziellen Ruins getrieben , so müßten die
geplanten Verschlechterungen des
Gesetzes nach beiden Richtungen hin direkt
verheerend wirke «.

Di « Delegirrtenversammtlung vertzvahrt sich
außer gegen die geplant « Ausscheidung eines

großen Teiler der Versicherten , vor alleni auch
gegen die geplante ungeheuerliche Ba' chräukimg
d: S Einfkuster der Versicherten auf die Verwaltung
der Sozialversicherungsanstalt «! ,

Sie verwahrt sich gegen di « ganz
ungerechtfertigte Erweiterung der
Recht « der Arbeitgeber , eine Maßnahme ,
die geeignet ist, den Wert dieser Anstalten für di «
Versicherten außerordentlich hcrabgusehen . Die Drr -
saimnlung ist vielmehr brr Meinung , daß di « Ver »
waliung der SozialbersicherimgSanstalten in di «
Hände derer zu legen Ist, für deren ausschließliche
Bedürfniste dieselben geschaffen wurden .

Di « Delegicrtenvcrsauinilung richtet daher an
all « für die Gesetzgebung in Betracht kommenden
Fadtorrn , also an di « Regierung , d' e gesetzgebenden
Körperschaften , sowie an di « in den letzteren ver¬
tretenen Parteien den dringenden Appell , unter
allen Uniständen rin « noch weitere Verschlechterung
ver SozialversichenmgSgesehgsbimg hintanzuhalten .

Bemerkenswert ist . daß in der Sitzung 48
Teleg ' ertc der verschiedenen politischen Parteien
( au * Angehörige der christlichsozialen Volkspartei )
aus dem Stande der Arbeitnehmer und neun De¬

legierte ans dem Stande der Arbeitgeber vertreten
waren , und daß die Resolution einstimmig
angenontmcn wurde .

•

Protest in Hat da .

In einer am 19 . November in Haida tagen - -
den Bczirkskonferenz politischer und gewerkschaft¬
licher Vertrauensmänner , wurde im Sinne der

Ueberschrift verhandelt .
Es waren insbesonders gewerkschaftliche Funk¬

tionäre zur Stelle . Genostc Richter - Tetschen
referierte zwei Stunden in außerordentlicher Sach¬
lichkeit über das Problem der Sozialversicherung
und die durch die Regierungsvorlage geplante
Verschlechterung .

Die anschließende Debatte vereinigte die
Kritik der schlechten Absichten dieser Regierung .

Eine von der Bezirksleitung vorgelegte Ent¬

schließung wurde einhellig beschlossen , welche iu
den nächsten Tagen von einer auS zwei Genoffen
bestehenden Deputation der politischen Behörde
überreicht wurde .

Mit einem entsprechenden Schlußtvorte de- ,

Genossen Friese sand die Konferenz nach fast drei¬

stündiger Dauer ihren Abschluß .

WHMMMMMMMMlWMMMMlH '

Seol ’ entarlt

Prager Kurse am 26 . November .
(Selb War «

' 00 bolländilche Gulden . . . . 1860 . 00
100 Reichsmark 303 7b
100 VelaaS 400 . 40
i 0 Schweizer Franks ( 140. 40

1 Pfund Sterling . . . . . . 104 . —
100 Lire 168 . 20

1 Dollar 88 . 00
100 französische Frank - . . . . 182 . 15
100 Dinar 59 . 16
100 VengöS 589 . 37
100 polnische Zlotv . ' (70. 05
100 schillina 474 . 00

1366 . 00
807 . 75
47240
652 . 40
165 . 20
184 . 00

83 . 90
18335

59 . 66
692 . 37V »
3711 . 05
477 . 60

bericht unb Tagebneutgkelten Uom Pretzbureau , bterauf :
ftlnbccaiat MNDr . Jul . Pi « Isch Praa : Di« atuu «ulbc »
misch« fthiberlflbniunn . 18. 16: LanbwirischuII - sunk 18. 30:
Bortraa : Die Industrie unb bet Arbeitet In Schweben .
18. 80: Lendwlrischastelunk aus Wecke 1110. 1016 : rhe
melebp makers . 10. 43: Nnierrebuna eines Tschechen mit
einem Deutschen . 20: Wetterborauslaae und Preisenach¬
richten 20. 10; Vnnle Stunde , i. Sty| >p4: . Piaue - Danie " ,
Ouvertüre . 2. al Wevoer : Beim Walddrunnen ; v) Köhler :
-kdanlajle . 3. Matal : Boikslieber . 4 lriaa : Patt » boilon
aus »Hariektns Millionen " . 6. lerichak : Grand ' Allegro da
coneert 0. Rodointz : Boikslieder . 7. Fusik : Unter der
Admtraisslagge . 21: In memoriam Puceini 1. Madame
Butlerjlv . 2. Arte der Cdo- Cho- san aus . Madame Pulter -
Ilv " 3. Arie de» Rudolf an » »La Pohsme " 4. Schweller
Angelika . 6. Bebel aus »Tosra " . 0 Arie bes llavarabolli
aus . Posca " 7 luranbot . 22: geitsignal . Letzte Ra<tz<
rlchien beS Presitzureaus Uebersicht der Taaesereignils «
und Evorlnachrtchlen . 22. 13: Ptzeaternachrichien . 22. 20:
ransmusis

vrttnu , 441. 12. 13. MlltagNonnrt . 14. 30: Prager Sfleflen »
hörte . Wettervoraussage , Prelle » Svort » und Ttzeaiernach »
rlchien . 16: Eine Stunde Fraucnsunl . 18: Settttiinai
Deuilche P: ellenachrichten . 18. 10: Deutsche Sendung .
Pros . Konrad Bittner - Boeihe in Sesentz ' im 18 26;
Neber Bienensucht . 18. 40: Amaieurerzeugung von Dta »
poittiven 10: ntaitimermnslk , 1, Nvavil ; Sireichauartett .
2 Batala : Elretchauartelt 10. 40: iknalisch . 70: «Ach, dieses
Radto " Poise von glaia . 20 30: Abenvkonieri . 1. Masragni :
Ouvermre . Lavaiieria rusttcana ". 2. Leoncavallo : Prolog
auS »Basario " . 8. Amadei . Suite campell » a> Sonnen -
Untergang : b) Im Waide : r) Abendglocken ; d, Saiiarello .
4. a) Puceini : Arie aus . Madame Buite - fltz ": b) Arie
au » »Losra " . 6 Ponchielli : ransmustt au » . Bioeonda " .
0. Perdi : Arie aus . Rigoletto ". 7. Masragni . Jniermeuo
au » 8 Pucrini : Arie au » . Lurandol " . 0. Biordani :
llaro mio den. 10. Micheli- , Sereuain spagnoia . 11 Perdi :
Arie aus »Ein Mablenbatl " . 12. Pmeini : La Botzdrne.
22: Wie Prag .

Pretzdurg , 300, 18. 40: SchaliVIattenmutik 10. 20: Land -
w: kif »asl »tunk . 10. 26: Deklamation . 10. 40: Die HauS »
opoideke 20; StzmvbonischeS Konzert . 1. Suk : Ouv- rture .
2. Klavierkonzert d- moN. 3. Perlioz : Etzwptzome sanlalliaue .
22: Wie Prag .

Kaschau 1870 10: geiisiaual nnd AbeUidlOuIe » 10. 02:
-polnischer Abend . 10. 16: Solisten . Könzerl .

Budapest , I>60 17: Orchellerkonserl . 18. 16: Naturwillen -
tchaslttcher Lorlrag 10: Uebertragung au » d- m Overnban ».
22 80: Mgennermuttk

Davrntrtz , 1001, 17-, Konzert . 10; ransmusik . 20. 16:

Luter . 21: Koda rett . 22. 40: Kammermusik . Lieder von
Lull ». Schumann und Brahms . Beethoven : Slreichanartelt
cis -nioll 23. 40; ransmusik

Rom, 460 20. 40: Puerlni - Abend.
Wien , 617. 18; Die Entwicklung der Over . 18 30: Die

ArbeltsiosenverNcherung . 10: Franzlislsch . 10. 30; Englisch .
20 06: Bolkslllmliche » Kontert .

«strich . 688 10; ransmusik . 17. 10: Ktnderslunde .
10. 32; Jugendstunde . 20- Blzet - Abend. 20 40: Sottsieu -
konzert . 21. 20: Orcheslerkonsert . 2210 : Tonirnnslk .

Deutschlanv .
«»«igswuftertzausen 1260, 12: FranzSstictz . 10: Erzto -

bungsberalung . 10 30; rheaterbesuch der Jugend . 17; Da »
reltatSse Leben nn Mittelalter 18; In isti ' rw- ragersragen .
18. 80: Spanisch . 18 66: Bock au » eigenen Werken . 10. 20:
W- . en und Wiener Klassiker . 20. 80; Nederlragui - g von Berkin ,
484. »Eine tolle Nacht" . Polle von Freund .

Bretten , 323, 1646 : Ninb - rstunde 16. 30; Unterbot -
tungSkonzert . 18: gettgernSbe wtrllchail »tra «n 10: Do»
10 Jahrbunberl nnd wir . 10. 80: Kunst unb Litera Mr 20. 16:
Örchesleikonsert . 22. 30: ransmusik

Franktun . 420, 16. 30: Jugendstunde . 10. 30: Tan ;
schlaget 17. 46; Lesesiunde . 18. 30; Leibllanierttgung von
Ninbersptelzeug . 18. 46: BelspielSwtrlschatt und laudwirt -
Ichasiliche Produktion 10. 16: Do» Frantlurter ReUungs -
wesen. 10 46: Laienspiele 20. 16 Klaus Brolh - Abend .
21. 16; Der Ian » durch » Leben . Schallplattenlouiert .

Hamdnr». 806. 10. 15: Opetetlrnnachmiiiog . 17: Ao:
Ltmssord 17. 35; Die Hamburger Oper . 18: Mann und
Frau im henltgen Eherechk, 20; wt- ischasittche »nie -
gesprSche 20. 16; Deulsche » Leben , deutsche Lantzschasi Die
aktuelle Stunde , ransmusik .

Laugender ». 400, 18. 06: Miliaa »k»n?eri 14. 30: wie
bleibe ich gesund 10 10: Klnderslunde . 16. 45: Stechenunler -
rlch: 17 30: Elternllunde . 18: Vesverkonzerk . 10. 40; Kristck
der Wetlwirttchasl 20. 10: Bunter Abend .

Leipzlp , 306 15; Leseproben . 10. 30: Rachmtllagskonzert .
18. 05: Frauenltunde 10: Reuelle Arbetlerlvrik 20. 16:
»Der Sturm *, gauverluki spiel von Shakespeare . 22. 16;
ranzmusik . —

Mstnchen 630, 14 43: Frauenltunde . 10: Unkerhottuna »-
konsert . 17: Nalurlchtldeeung 17. 25- Jugeudkonsert 18. 80;
Schmitz au » eigenen Werken 10. 15: Orchelte : kont«rl . 20. 15:
. Bbtz von Beritchinaen " . Schauspiel von Istoethe.

Stuttgart 380 10. 10: Rachmittagskonperl . 18. 16:
Modern « Traumdeutung . 18 4»; ikmpsamwschallungen .
10. 15; Da » Deutschtum in Stockholm 20: - vmvbontekonzert .
Mozart : Kiaotrrkonirrl Mrndelllotn - 4 Symphonie . Ll: »Figa¬
ros Hochzeit", Sustspiel von Veanmarchai ».



Ein aufsehenerregender Zwischenfall
im Prager Deutschen Theater .

Bünde Schüsse sm Parkett während der Vorstellung .
Gestern abends kam es im Prager Neuen

deutschen Theater während der Erstaufführung der
Kriminalkomödie „ Der Hexer " zu
einem ungewöhnlichen , aufsehenerregenden Zivi -
schenfall.

Während des zweiten Aktes erhob sich plötz¬
lich in den vorderen Parkettreihen ein Mann

und schoß au » einer Pistol « zwei Schüsse gegen
den Plasond des Theater » ab .

Das Publiknm schien größtenteils anzu¬
nehmen , daß diese Schüsse zum Stück ge¬
hören und verhielt sich zunächst ruhig , zunial
die Darsteller auf der Bühne , denen man aufrich¬
tigen Dank schuldig ist, geistesgegenwärtig genug
waren , ihr Spiel nicht zu unterbrechen . Der
Mann , der die Schüsse abgefeuert hatte , blieb
dann auf seinem Platze ausrecht stehen , bis in¬
zwischen herbeigerufene P o l i z e i b e a m t e sich
geschickt und ohne Aufsehen zu ihm begaben . Nach¬
dem die Szene abgebrochen worden >var , wurde
der Mann auS dem Zuschauerraum hinausgeführt
und dem Publikum mitgeteilt , daß kein Grund zu
Befürchtungen vorhanden sei. Tic Zuschauer , die
inzwischen in begreifliche Aufregung geraten
waren , fühlten sich damit auch wirklich beruhigt
und die Vorstellung wurde ohne lveitere Störung
zu Ende geführt .

Der Verhaftete gab an , daß er .
die Schüsie absichtlich und demonstrativ ab¬

gegeben habe , um gegen die Aufführung
minderwertiger ausländischer Stück « zu pro .

testieren .

Atif weiteres Befragen erzählte er auch , daß
er selber „ Dichter " sei und seit Jahren an

verschiedenen Theatern , unter andcreiu

auch beim Prager deutschen Theater , Stücke
e i n g e r e i ch t habe , allerdings immer erfolg -
l o L. Und während seine guten Arbeite » , so sagte
er , nicht berücksichtigt würden , spiele mau fremde
schlechte Komödien . Er heißt A n t o n E n t r i ch
und ist Sudetendcutscher ( wie wir hören , aus der

Gegend von Al ! - Rohlau ) . Er wurde noch in den

Borräumen des Theaters durchsucht und man

nahm ihm eine kleine Schreckpistole weg , aus dem

er geschossen hatte .
Die Tat , das . Aeußere und das Gehaben des

Mannes , der etwa achtund ; wanz ' ' g Jahre alt sein
dürste , lassen darairf schließen , daß inan es mit

einem schweren Neurasthcni ke r , einem

Psychopathen , um nicht zu sagen mit einem

Narren , zu tun hat . Anton Entrich wollte mit

seiner Tat auf sich, den ve rka n n te n D i ch te r ,
aufmerksam machen . Nun , daß man seinen bisher
imbekannten Rainen nunmehr kennen lernte , das

hat er erreich ! . Aber seiner Muse hat er so wohl
nur wenig genützt . Er wird Wohl mit Recht cmp -

findlich gestraft , jedenfalls aber auf seinen Geistes -
zustand untersucht werden , und dann blüht ihm
vielleicht noch ein traurigeres Schicksal . Es ist als

Glück zu bezeichnen , daß der Vorfall nicht ernstere
folgen hatte . Wie leicht hätte es zu einer Panik
kommen können ! Daß man gerade eine Krimi¬

nalkomödie spielte und das Publikum in

gruseliger Stimmung Wirklichkeit und Bühne ver¬

wechselte, hat vor weiteren unangenehmen oder

gefährlichen Situationen bewährt .

Seit « 4.

Tages - Neulglelkerl .
Ihre Sorgen . . .

Bet Doktor Krause war jüngst «in Tee
Aesthetische Sitzung der Haute Volk «
Mit T« e , Likör und leichtem Geböck ,
Zog man vom Leben di « Hüll « weg
Es ward « sehr geistvoll Bonmot » , die gingrn
Bon Mund zu Mund —, « m dann zu zerspring «».
Ach, sagt « di « Hausfrau und schenkte «In ,
Ich möchte so gern mal im Elend sein .
Nur immer dinieren , aus Ilebermaß schöpfen ,
Bon morgens bis nachts an gesüllten Töpfen — —
E » wär ' so pikant und voll » Erregung
So ' n bissel Sorgen ! So ' n bissel Bewegung !
„ Ja " , murmelt blasiert di « illustr « Runde .
Im Ernst ! Für eine Viertelstunde ,
Sagt Dandy L. , war ' » ideal !
Die haben ' » besser ! Ganz sentimental
Sätzen die Herren . — Die Damen sprachen
Bon LueyS pompösem Astrachankragen —
Drunten Im Stratzenkot spielte ein Kind ,
Ein wenig dumm , wie Kinder so sind ,
Zu Hause gab «S recht knappe » Brot ,
Da » war da » „ Pikante " an seiner Not ;
Und während di « Füßchen durch Pfützen traben ,
Möcht e « die Sorgen von Krause » haben !

Kuka .

Eine halbe Million für di « Aktionäre —
35 . 000 Kronen für die Arbeiter . Di « Aktien -
brauerei in Prag - Nusle hielt SamStag
ihre Generalversammlung ab . Ter Reingewinn
beträgt 641 . 880 . 45 LS , wovon 480 . 000 zur Aus¬

zahlung der Dividende , d. i. 60 . Kronen pro
Aktie , zur Verwendung kommen 30 . 750 . 96 dem
Reservcfond , 25 . 000 dem Unterstützungsfond der
Arbeiter und Beamten und 10 . 000 LS wohltäti¬
gen Zwecken zugewendet werden .

Die Mißstände in der staatlichen Steuerver »

waltung al » Hauptursache ter Finanznot der
Gemeinden . T « r Gemeinde T e s ch n i tz : m Bezirk
Saaz wurde bis Ende September 1927 der Be¬

trag von 35 . 575 Kronen an Zuschlägen vom
Steueronrte in Saaz überwiesen . Die Forderung
der Gemeinde an Zuschlägen bis Ende 1927

beträgt 214 . 223 Kronen . Tas Stcucranit weist
Rückstände an Geme ndezuschlägen im Betrage
von 232 896 Kronen aus . Es Hai somit die Ge¬
meinde Tc' chnih noch um 18 . 673 Kronen mehr
erhalten , als sic nach den Eiirzahlungen erhalten
sollte . Zwei Drittel der rückständigen Gemeinde¬

zuschläge entfallen auf die „ gtütnl vyzkumiw
stänke " und auf die Anton Dreher ' schen Erben .
ES bleibt also selb st der Staat den
Gemeinden die Zuschläge schuldig .

Der kaiserliche Komödiant und die Komödie .
Di « einstweilige Verfügung gegen die Darstellrtng
Wilhelms II in der Aufführung von „ Rasputin "
in Berlin ist der Direktion der Piscator - Bühne
Freitag zugestell ' worden . Durch diesen Beschluß
sah sich oie Direktion veranlaßt , abends Wil -

helin II . nicht erscheinen zu lassen . An seiner
Stelle trat der Dramaturg auf und verlas die

einstwcil ' . ge Verfügung .

Katastrophaler Einsturz . Aus Las Palmas
wird gemeldet , daß in Arinaga auf den Ka¬

narischen Inseln das Dach einer gro¬
ßen Lagerhalle eingestürzt ist, in der

sich 50 Personen befanden . A ch l Personen
wurden auf der Stelle getötet , 18 lebensge¬
fährlich , die übrigen mehr oder weniger schwer
verwundet .

Die Soldatenselbstmord «. Dieser Tage hat
sich in Jglau der längcrdicncndc Zugsführer A.

Rohovec vom 31 . Jnsanberie - Regiment erschösse«.
Der Beweggrund der Ta ; ist unbekannt .

Verbotene Hellseherei . Der ,Hellseher "
M u t s cha l l aus Bütow ( Pomniern ) hatte
den Arbeiter Lucht de » Einbruchsdiebstahles iu

einem Kornspeicher bezichtigt . Lucht hatte de>i

Diebstahl in der Voruntersuchung eingestanden ,
auch zugegeben , daß er fortgesetzt Oelkuchen ge -

stohlcn habe . In der Verhandlung vor der Straf -
lammet in Köslin behauptete der Angeklagte
jedoch , seine Ansagen in hypnotischem
Zustande gemacht zu haben . Er brachte auch
Zeugen dafür , daß er am Tage des Einbruchs¬
diebstahls nicht am Orte war . Ma » sprach den

uichtüberfilhrtcn Angeklagten frei . Der Regie -
rungpräsident in Köslin hat sich aber veranlaßt
gesehen , feinen Pol zeiverwaltungcn die Be¬

nutzung des „Hellsehers " bei Ermittlungen Zii

unterlagen .
Bergrutsch . Die Agcnce Havas berichtet auü

Lyon von einer Sperrung der Bahnstrecke nach
Marseille durch einen großen Bergrutsch . Ein Per -

sonrnzug konnte noch rechtzeitig zum Stehe » gebracht
werden . Ein ' ge Personen und der Lokomotivführer
wurden leicht verletzt . Es gelang , den einige Minn -

len später erivarieten D- Zug rechtzeitig autzuhalten
Uui weitere Gefahr zu vermeiden , hat mau einen

Teil des Felsens mit Dynamit gesprengt .

Ein großer Reparationsschwindel , der sich
über die Pfalz , Baden und Württem¬

berg erstreckt und dessen Ausmaße noch nicht
zu übersehen sind , ist, wie die Blätter aus Lan¬

dau berichten , jetzt aufgedeckt worden Es han¬
delt sich um einen in Heidelberg wohnhaf¬
ten Tcutjchen namens Franz Philipp , der

lange Zeit in Frankreich lebte und durch sicheres
Auftreten und Vorlage von amtlichen Dokumen¬

ten Baufirmen glaubhaft zu machen verstand ,
daß eS sich um Lieferungen auf R e p a -

rationSkonto nach Frankreich handle .
Den Bauunternehmern legte er einen Lieferungs -

- plan über 1200 Holzhäuser im Werte von je
8000 Mark vor , die angeblich in der Nähe von
Paris erstellt werden sollten .

Die loyale Reportage . In der soeben erschie¬
nenen Nr . 11 deS „ Wahren Jakob " lesen wir : Der

Großhcrzog von Reitz - Schleiz Kunnersdorf - Lichtcn -
fels hatte einen Mann im Auto überfahren . Der
,Lichtenfelser General - Anzeiger " schickte « inen Re¬

porter zu dem Ueberfihrcneu ins Krankenhaus .
» Können Sie sich erheben ? " fragte der Reporter den

Patienten . „Rein . " „ Danke , das genügt " , türmte
der Reporter . ' Am nächsten Morgen laS man im
„Lichtenfelser General - Anzeiger " : „ Wie wir zu unse¬
rer Freude erfahren , lourde der von dem Auto Sriner
Königlichen Hoheit des früheren GroßherzogS von
Reiz - Schleiz - KunnerSdorf - LichtenfelS überfahrene
Mann nach seinen eigenen Aussagen nur uner¬
heblich verletzt . . . "

Schadenersatz einer Aerztin . Das Schweizer
Bundesgericht hat eine Züricher Aerztin zur Zah¬
lung von 68 . 800 Franken Schadenersatz
an einen Patienten verurteilt , der durch fehler¬
hafte Röntgenbestrahlung eine schwere
Verbrennung erlitten hatte .

Ein voreiliger Klapprrstorch . Etwas zu früh
und zur unrechten Zeit stellte sich in dem Städt¬

chen Parchim ( Mecklenburg ) der Klapperswrch
ein . Während die Hochze' tsgcsellschaft bereits in
der Kirche versammelt war , batte sich das junge
Paar noch znm Photographen begeben . Der

Photograph tvar mit der Aufnahme von Braut
cmd Bräutigam beschäftigt , als plötzlich die Braut
von einenr Kinde entbunden wurde . Ohne Trau¬

ung mußte d' e Hochzeitsge ' ellschast nach . Hause
kehren , wo sich eine Toppelseier anschloß .

Drama im Bauernhof . In einem Dorfe bei
M i n t a u spielte sich dieser Tage ei » furchtbares
Fam ' liendrama ab . Im Laufe von Familienstrei -
ligkeiten begoß die Ehefrau ihren Alaun und ihren
Sohn mit einer Seisensteinlökung . so daß die Seh¬
kraft beider schwer gekährdet w" rde Dann e r st o ch
d' e Frau ihre 68 Jahre alte Mutter . Sie wurde

rerhastet .

Die Arbeitsüberlastung der Richter . Die AmtS -

überbürdung der Richter macht sich besonders beim

LandeSgcrichte Prag empsindl ' ch bemerkbar .

Die drei Senate sind derartig mit Agenden über¬

lastet , daß die Verhandlungen , die bis Mittag oder

höchstens ein Uhr dauern sollen , oft bis in die späten
RachmittagSstunden , ja bis in die Abendstunden ohne
Pause ausgedehnt werden . Die Folge davon ist , daß

Parteien , die für eine BormittagSstunde zur Ver¬

handlung bestellt sind , ost erst am späten Nachmittag
drankommen , eine weitere Folge , daß die Richter oft
nicht einmal Zeit haben , Mittag zu essen , sondern von

früh bis abends amtieren müssen . Daß die Richter
durch eine solche AmtSübericstung nervös werden

müssen , ist selbstredend . Und wer leide » dann unter

diesen Verhältnissen ? Selbstredend daS Justizwescn ,
die Durchführung der Fälle . ES wäre schon hin¬
reichend , wenn nian einem Senate vier cwer fünf
Fälle an einem Vonnittage . zur Rechtssprechung
übergäbe , so aber hät ein Senat oft zehn , sogar
bis sechzehn Fälle an einem Vormittag zu er¬

ledigen . Das ist ein unhaltbarer Zustand , der aber

durch Angliederung eines tveiteren Senates beim

Prager Landesgerichte zu beheben tvärc^ Nicht bloß
die Richter haben ein Interesse daran , daß sie beruf¬

lich entlastet lvcrdcn , sondern auch die gesamte
Lesseutlickikeit , im Interesse der Rechtssprechung !

Bon den Ge ' änanismeutcrern in San

Francisco werden sechs Führer wegen Er¬

mordung eines Wärters angeklagt tverden .

Klärung «ine » Miidchrnmordrü . Bor einiget »
Tagen wurde in einer Strichmiete im Dorfe Dip¬
pelsdorf bei Dresden ein funges Mädchen er¬

mordet aufgefunden . Zunächst konnte mcr festgestellt
tverden , daß die Getötete auf einem Motorrad zu¬
sammen mit einem Mqnne gesehen worden war .
Den Ermittlungen der Kriminalpolizei ist es jetzt
gelungen , die Persönlichkeit der Toten nachzuweisem

ES handelt sich um die 20 Jahre alte , auS Bautzen
gebürtige Helene Schönberg , die bis vor kurzem
in ihrer Heimat als Hausangestellte und Verkäuferin
tätig war . Das Mädchen hatte Bautzen vor kurzem
mit . einem am 14. Dezember 1900 in der Umgebung
von Dresden geborenen Melker Knrt Walter

Dietrich verlassen . Angeblich hatten sich die bei¬

den verlobt . Gewisse Spuren des Paares führten

nach Berlin und tatsächlich ergaben die Nachfor¬
schungen , daß Dietrich mit seiner Begleiterin am

8. November in einem Berliner Hotel abgestiegcn
war . Damals war er noch nicht im Besitz eines

Motorrades , daS er wahrscheinlich später gestoh¬
len hat . D' etrich ist der Polizei alS „ schwerer
Jung e " bekannt , der schon mehrere Einbrüche und

sonstige Straftaten ans dem Kerbholz hat . Er war

stetS im Besitz einer Schußwaffe . Vermutlich ist er

nach der Tat , die noch in Durrkel gehüllt ist, wieder

nach Berlin zurückgekehrt , wo er sich verborgen hält .

Der rasende Tod . HandelS ^chul - Proseffor Ema¬

nuel Mautner wurde Freitag in Prag von einem

Auto überfahren und erlitt einen mehrfachen Rippen¬

bruch . einen Bruch des Hüft « und deS Schlüsselbeins
und kleinere Verletzungen . Gegen den Chauffeur
wurde dos Strafverfahren eingeleitet . Prof . Maut¬

ner wurde auf die Klinik Schlaffer gebracht . Er

ist seinen Verletzungen bald nach der Einlieferung
erlegen .

Tollwutsällr in Liebem Da » Gesundheitsamt
der Sladtgeineinde Prag macht darauf aufmerksam ,

daß in Lieben in den letzten Tagen zwei Tollwut¬

fälle bei Hunden festgestellt wurden Die Bewohner
van Lieben werden zur Vorsicht bei Haustieren er -

inahnt , zumal der eine tollwütige Hund bisher nicht

gefangen werden konnte .

17. «l - ssenlotterle . Je 10. 000 K: 12 709. 31. 635: je
5000 K: 3002 , 23 330. 50. 713. 67. 505, 111. 270. 116. 001;
je 2000 K: 708, 2001 , 10. 888, 15. 781, 25182 , 25. 321,
28. 762. 30. 424, 8t 751. 82 80t , 32 827 42 240, 42. 845.
48. 516. 47. 608 52. 090. 66 062. 68. 600. »0. 074, 82. 134.
88. 067. 84. 388. 85. 451, 101 423 104 030, 110. 028; je
1000 K: 1887, 2008 . 3663 , 11 470, 18 303, 10. 630, 22. 672,
28 . 648 . - 28 881. 27. 276 28 718. 82. 220. 32. 643, 32. 047,
88. 812, 40. 203, 40. 787 41. 832, 43. 008. 45. 663, 47. 725.
52. 380, 53. 688. 50. 268, 57 883, 58. 201. 58. 570, 50. 185.
61. 239, 02. 240, 67. 094. 69. 878, 78. 710, 75. 825, 76. 898,
79. 947. 80 546. 84. 169, 86. 764, 90. 880, 05. 820, 06. 480,
00. 570, 100773 , 100 794, 103. 672, 106. 803, 106. 981,
107. 987, 108. 770. 100. 108, 114. 108.

„Eilt Wintirnachtstraum " ist die Devise für das

am 18. Jänner im Luzernasaal statlf ' ndendc große
Ballfest zugunsten des Pensionsfonds
deS ' Deutschen Theaters , das anläßlich des

40jährigen Jubiläums des „ Renen Deutschen Thea¬
ters " in besonders großem Stil vorbereitet wird
und . • dessen Patronanz der Thcaterveceln und die

Direktion übernommen haben . Erste Schauspieler
des Deutschen Theaters hchbcn sich zu einer Jazzband
zusammengctan , von der man sich einen der stärksten
Erfolge des Abends verspricht . — Mit der Versen¬
dung der Einladungskarte » und mit der Plakatic -
rung wird Anfang Dezember begonnen tverden .
Reklamationen sind zu richten an das Balltomitce ,
Neues Deutsches Theater .

Bor einem Konflikte in der Zentral ¬
bank deutscher Gparkafle « .

Am 82 . d. M. fand eine fast vollzählig be¬
suchte Versammlung der Beamtenschaft der Zen¬
tralbank der deutschen Sparkassen in Prag statt ,
in tvelcher der Vertreter des Verbandes der Bank -
und Sparkassenbeamten Sekr . Waschak über die
letzten Verhandlungen mit der Direktion berich¬
tete , deren Standpunkt den Ausbruch eines schar¬

fen Konfliktes gewärtigen läßt .
Die Beamtenschaft hatte im Jahre 1925 in

- Anbetracht verschiedener offener geschäftlicher Fra¬
gen der Zentralbank einen öprozentigcn Gehalts¬
abzug für dieses Jahr zugestanden , über

dessen Rückersta ' tung vereinbarungsge¬
mäß bei Erledigung dieser Transaktionen , spä¬
testens aber bis zum 31 . Dezember 1928 ,

Sonntag , 27 . November 1927 .

eine einvernehmliche Regelung erfolgen
sollte .

Die Direktion hat jedoch nicht nur diese Ver¬
einbarung nicht eingehallen , sondern weigert sich,
die Rückzahlungen vorzunehmen , handhabt die
Abzüge bis auf den heutigen Tag und weigert sich
überdies , einer Reihe von Beaniten die . ihnen
gebührenden Alintenlationszulagen auszuzahlcn ,
deren Auszahlung , und da wiederum mit
Ausnahmen , sie vom Zuftandekonimen eines
Kollektivvertrages abhängig macht , der ge¬
genüber den anderen Banke » einen mehr
als öprozentigcn Verlust bringen würde .
Ueberd ' . cS ging aus den Ausführungen des Rest,
reute » hervor , daß die Beamtenschaft bezüglich
der Penstonsversicherung und des Pension » ,
fand S, sowie über die Verrechnungsart der Prä .
mien und über die Verwaltung der Pensionsfonds
vollständig im unklaren ist .

Nach dem Referate , welches wiederholt von
stürmischen Entrüstungsrufen begleite ' war , km
es zu einer erregten und stellenweise heftigen De -
batte in welcher die Beamtenschaft da » Verhalten
der Direk ' ion und di « von ihr gehandhabten Me -
« Hoden gründlich kritisierte .

In der Versammlung wurde auch auf die
früheren Zusicherungen bingewicsen . denen
zufolge die Beamtenschaft der Zentralbank nicht
schlechter als ' m den Großbanken gestellt sein
soll ' «. Cinmüt ' g wurde die Forderung aufgestellt,
daß die Direktion ihre Bervflichtungen erfülle »
und vor Weiterführung der Berbandlungcn ütv »
den Kollektstwcrtrag die Rückzahlungen in v ol .
lcm Umfange zugestehen müsse . WeiterS fordert
die Beamtenschaft die Mitverwaltung der
Pensionsfonds , so wie e » früher der Fall war ,
und Aufklärung über feine Verwaltung in der
letzten Zeit .

Der Verlauf der Versammlung war zweifel¬
los « in Beweis dafür , daß di « Beamtenschaft ge¬
willt ist , den ihr von der Direktion ausgczwunge -
neu Kamps aufzunehmen .

Bolkswirffchllst .
Fortschritte der Achtstundentages .

Die vom Internationalen Arbeitsamt her -

ausgegebene Zeitschrift „ Jnformations sociales *
berichtet über Fortschritte des Achtstundentage »
in verschiedenen Ländern .

In Frankreich wurden sieben neue
Dekrete erlassen , welche die Durchführung des

Achtstundenge etzes in Wirtschaftszweigen regeln ,
auf die sich frühere Vorschriften nicht bezogen .

In Bolivien betrifft ein Erlaß die

Anwendung des Achtstundentages in gewissen
Saifongrwerben .

Ein Reglenicnt , das am 1. September in
Mexiko in Kraft trat , führt den Achtftunden -
tag für das gesamte Personal der . Handelsbetriebe
ein .

In den Bereinigten Staaten besteht
der Ächtstnndentag für die eisenerzeugendc In¬
dustrie . Die „ Jron Trabes Review " schrieb da¬

zu kürzlich , daß zufolge Einführung des Achtstun .
centagcs ein « Verminderung des Stellenwechsels
und eine Ste ' gcrimg der Leistung erzielt wurde .

Die Eifern und Stahlpreisc zeigen zugleich eine

sinkende Tendenz .
In Argentinien hat eine Arbeitgeber¬

vereinigung , die Asociacion del Trabajo , der

Redaktionskommission des Arbcitgesetzbuches er¬

klärt , daß sic die theoretischen , juristischen und

sozialen Gründe filr die gesetzliche Einführung
des Achtstundentages anerkennt , ebenso wie die

wirtschaftlichen und sittlichen Anlässe , die für die

Festlegung dieser ArbcitSzci ' grenzc sprechen . Ten

Beitritt zum Washiugioncr Abkommen will die

Organisation jedoch erst dann empfehlen , wcim
es von den großen Industriestaaten ratifizictt
worden ist .

Eingesendet »

Auszahlung der auf alte Kronen
lautenden Versicherungen .

Die LebenSvcrsicherungS - Gesellschaft Phönix ,
welcher durch Erlaß deS Ministeriums des Innern
die Zulassung zum Geschäftsbetriebe für Lebensvn -

sichcrung und Unfallversicherung erteilt worden ist,
übernimmt die Sfl . BersicherungSbestände der öster¬
reichischen LebcnSverstcherungsanstalten Allianz . AI-

laS , Beamtenverein , Gisela - Verein , Gemeinde Wien -

Städttsche Bersichcrungsanftalt ( früher Kaiser Franz
JosefS - Jubiläums - Anstalt ) , Janus , Riederösterrei'
chische LandeS- BerstcherungSanstalt , Universale und

De Laglio , und wird die zu diesen Versicherungs¬
beständen gehörigen , vor der Währungstrennung ia

alten österr . - ungar . Kronen oder seither in llü abge¬
schlossenen Lebens , und Rentenversichcrungsveriräge
— ebenso wie die eigenen Polizzen der Gesellschaft —

im Sinne des zwischenstaatlichen Uebcreinkommens
vom 29. Mai 1925 ( S. d G. u. B. Nr . 84 ex 1927)

in K6 1: 1 erfüllen . Die bisher in der Lechoswva-
kischen Republik bestandenen Geschäftsstellen der vor¬

bezeichneten Gesellschaften werde » von der Lebcnsvrr «
sichcrungs - Gesellschast Phönix unverändert übernom¬
men . Der Geschäftsverkehr dieser Geschäftsstellen mit

den Versicherten bleibt unverändert aufrecht . Die

Versicherten werden ersucht , ihre Prämienzahlungm
auch weiterhin in der bisherigen Weise ( auch unter

Benützung der in ihren Händen be indlichcn Rost¬
erlagscheine ) zu leisten und all « Ansprüche auS ihren
Polizzen im Wege der bisherigen Geschäftsstelle on

die Lebensversicherungs - Gesellschaft Phönix zu rich-
tcn , welche bestrebt sein wird , die Aufarbeitung des

mehrere hunderttausend Versicherungen umfassenden
Materiales rasches « durchzufnhren und den Versicher¬
ten oder Anspruchsbcrccht ' gten bei Weiterführung
und Liquidierung ihrer Policen in jeder Hinsicht
größtmöglichste » Entgegenkommen zu erweisen. 5155



- onnlag , 27 . November 1227 .
Sette S.

Deutsche wzsaldemottatnche Bezirks¬
organisation Prag .

Mittwoch , den 30 . November 1227 , um

8 Uhr abends , im GewerkschaftShauS ,
Prag 1. »

Eenera ! - Versammlung .
Die Parteimitglieder werden ersucht , zu

dieser Versammlung vollzählig » ud

pllnktlich zu erscheinen .

Bereinsnachrichten .
^ Urania "

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Geheimnisse der
Seele, " psychoanalytischerKulturfilm .

Montag , 8 Uhr : „ Kants Weltanschan -
u ii o, " Pros . M e nz e r , Hatte . Beranstaller von
der „Kantgesellschaft " . Tie Mitglieder der „ Kant -
aescllschaft " erhalten die Karlen durch die Poft znge -
schickl.

Montag , 8 Uhr : „ A c h e i in n i s s e d e r Seele, "
llultursilm . .

Dienstag , 8 Uhr : „ L i e d e r - n n d Lauten -
a b c n d, " Frieda M ü t ( c t.

Mittwoch , 3 Uhr : „ H änscl u n d G r e l c l, "
Märckensilm , Kindernachinittag . Dazu : „ Aller¬
lei Lustiges und L ehrsam cs . "

Donnerstag , 8 Uhr : „ Meine Expedition
In die Rn bische 46 ii st e 1246, " mit einzig -
ariigcn Lichtbildern , Geheimrat Fr oben ins .

zranksurt a. M.
Zu : Claude Anet , Karsawina , König Salomo ,

Luncr Philharmoniker ermäßigte Karten .
Mitglieder - Anmeldungen ( Jahreskarte 18 Ii ) ,

Mitgliedskarte » - Erneuerung , Kartenverkauf :
täglich Urania - Biokassa , halb 10 —1 und 3 —7 Uhr .
Smeischkagasse. Tel . 20422 .

„ Die Lkebe der Herzogin von Langenio " init

Elisabeth Berg » er Mitwirkend : Agnes Ester¬

hazy . Wraii Urania Kino . Täglich halb 6

und 8 Uhr. Sonntag auch 3 Uhr Smrlickt ' agajje .
T. 20122 .

Herausgeber : Dr Ludwig C z .- ch
Derantworllichel ckledalttem Dr Lmli C t r o u h.

Druck Dein Icke Tteiluonv - tllnieu - igeieUlchali in Prag
Ai!« den Druck ocran »wortllch Otto H o t I li. Prag
Tu ArUlinosmarkrniraniLlui ivurdr von drr Poll » a. leicgrüvlirn -
dtnltioil »III Erlas ttr . IL7. Uil>VlI>St am l«. Mai 1927 b- i »' U!al .

MMeUungen ans vrm Publikum .
Union der Arschästsreisenden und Vertreter in

Prag . Das Rikolokränzchcn, verbunden mit einer
wertvollen Tombola , fiildci bereits am 12. Dezember
l. I . im große » Saale des „ Rürodns düm " , Vino -
hrady statt . Einladungen werden nicht versendet und
sind Eintrittskarten im Borverkauf zum Einheits¬
preis von KC 13 . — im Sekretariate in Prag II . ,
Jungmannova 22, zu beheben . Geschenke werden nicht
eutgegengenommen . 5181

Kunst und Wissen .
Zer Hexer .

Die Kriminalkomödie Edgar Wallaces , die
angeblich in anderen Großstädten so viel Aussehen
machte , erlebte gestern im Prager Dcnlschcn Thea¬
ter eine wirklich sensationelle Ausjührung — nur
daß sich die Sensation mehr im Zuschauerraum als
auf der Buhne abspieltc . Wir berichten an anderer
Stelle darüber , daß ein irrsinniger Literal
die Sensationskomödie dazu benützte , um durch
Schüsse während der B o r st e l l u n g aus
sich aufmerksam zu machen. Und schließlich liegt
selbst in dem Wahnsinn Methode : das Theater ist,
wie gerade die Ausführung solcher Stücke beweist ,
immer mehr und in erster Linie ein « geschäftliche An¬
gelegenheit geworden . In einem Narrenhirn kann
da wirklich der Gedanke entstehen : wenn ich im
Theater irgendetwas Besonderes unternehme , von
dem man in der ganzen Welt erfahren wird , so wird
man auf mich aufmerksam tverdcn und die Theater¬
direktoren werden meine Stücke aussühren und Bom¬
bengeschäfte machen , da sie ja in ihrer Rcllame etwa
schreiben können : der jugendliche Auior ist jener
ungewöhnliche Mensch , der im Prager deutschen
Theater während der Borstelliing geschossen har . Und

zumindest werden alle Direktoren . die jetzt den
„Hexer " spielen lassen, damit rechnen können , daß das
Stück noch mehr Kassa ma« hen wird . Tenn lausend
Gerüchte und Berdrehungen werden die Schüsse
irgendwie als Wirkung dieser kolossalen kriminal - 1

dramatischen Komödie ausgeben ! Uns wäre freilich I
lieber , wenn der Prager Borsall dazu führte , daß
man cs küllflighin unterläßt , dem Publikum solche
Stücke vorznsetzen , die natürlich nicht nur mit Kunst
nichts zu tun haben , sondern auch nicht einmal recht
unterhaltend sind .

Man sucht durch einige Akte einen rätselhaften
Verbrecher , der aber viel weniger Geheimnisvolles
an sich Hal als Dutzende Helden Conan Doyles .
Unter so mancherlei langweiligen Szenen gibt es

einige lvcnige spannende und allerdings dann einen

überraschenden Knalleffekt .
Man bedauert die Künstler , die sich mir solcherlei

abgebcn müssen . Dafür aber kann man die Kalt¬

blütigkeit nicht genug bewundern und bedanken ,
die sie während des anfschcncrrcgcndcn Zwischen¬
falls bewiesen . Aus der Bühne war eS ja natürlich
jedem sofort klar , daß sich ein Wahnsinniger
im Parkett befindet . Hätte man dort oben die

Fassung verloren , so hätte das verhängnisvolle
Folgen haben können !

Die schauspielerischen Leistungen allerdings
waren nicht erheblich , aber wir nehmen das wirklich
niemandem übel . Tic Herren Fischer - Strei l -

nr a n », H ö l z l i » , 31 c i n h a r d t und K u » z und

die Damen szkc und Braun - Fcrnwald
waren diesmal wirklich nicht verhallen , ihr Bestes

zu geben . Am erfreulichsten ist » nd ward gespielt
dir Rolle eines kleinen Galgenvogels ; Herr Götz

gab ihn leibhaftig echt , ausgezeichnet charakterisiert ,

drastisch in Maske , Geste , Gang und Sprache .
Nach drei Stnnden ging jeder mit einem nnvcr -

geßlichcii Theatererlebnis heim . Das Stück des

. Herrn Wallace aber ist nicht wert , daß man cs auch

nur drei Minuten im Gedächtnis behält . 8. G.

Spirlplan des Renen Deutschen Theaters .

Sonntag . 2>- Uhr : „ Zarewitsch " 7 Uhr : „ Lic -

beskutsche . " — Montag , 7) 4 Uhr : „ Boheme "
( 4( 1—2) — Dienstag , 7) 4 Uhr, Ensemblegaftspicl
Wiener Bürgt Heater I . : „ Fenster . " —

Mittwoch , 7J4 Uhr , Enfcmblcgastsfnel Wiener

Burgtheaier II . : „ Bcilchen " , „ Komteskr

Mizzi . " — Donnerstag , 7) 4 Uhr : „ Opunzic "

An nn ' ere BMerkhei » .
Der heutigen Nummer lieg , ein Erlag ,

schein zweck » Einzahlung der Be- ngSacbiihr
bei . Wir machen belondcrö daraus ausmerk ,

kam , daß d' e Zahlung unter demselben Namen

geleistet werden muß . unter welchem der Bcr <

sand der Zeitungen erfolgt . Tie Bezugsgebühr
beträgt monatlich 1k li , viertelsähria 48 li ,

halbjährig 26 li ganzjährig 192 li und ist
stets im vo ' htnetn zu entrichten Ter Abonne -

mentSbetrag muß spätestens bis 15 . Dez .
in unserem Besitze sein ; wir ersuchen Sie ,
dies zu beriicksichttgen , damit seine Unter¬

brechung ' n der Zustellung erntrtn
D' e Verwaltung .

( 47 —3 ) . — Freitag , 7 Uhr : „ LIebcSkntsche "
( Lericnspr . - 12—1) . — SanzSlag , 7 Uhr , Jonrna -

lislcn -Borst. , ne » einstudicn : „ Falstaff " ( 48 —4 ) .
— Sonntag , 2) 4 Uhr : „ Z w ö l f t a n s e n d. " 7 Uhr :

„ S o m m e r n a ch i S t r a u m. " — Montag , 7 Uhr :
„ L i e b e S k u t s ch c" ( Lcrienipr . 51 —8 )

Splclpkan der Kleinen Bühne . Sonnrag , 3 Uhr :

„ L a m p e n s ch i r m. " 7 Uhr : „ Z w ö l s I a u s e n d. "
- - Montag , Bankbcamtenvorst 1. : „ Lampen -
schirm . " — DicnSiag . Premiere : „ Die Braut

und das scharlachrote Tier . " — Mittwoch ,

Bankbcamtenvorst . II . : „ Lamprnschir m. " —

Donnerstag : „ Olly - Poll Y " — Freitag , Kultur -

verbandsvorst . : „ Lampenschirm . " — Samstag :
„ Hexer " — Sonntag , 3 Uhr : „ Ainphiiryon . "
7 la Uhr : „ Olly - Poll y. " — Montag , Bank¬

bcamtenvorst . I . : „ Die Brant und das schar¬
lachrote Tier "

Budapest - Trio ( N. Roth . Dioline , G. Roth .
Cello , A Perri , Klavier ) veranstalte « am 28. ds

in der Börse ein Konzert Brahms : Trio C- dnr ,
Ravel : Trio . Beethoven : Trio B dur .

Große Thcaierrcdoule „ Winternachtstraum " am
18 Jänner 1928 im Lucernaiaale zngnnslcn der pen -
sioniertcn Künstler des Deutschen LandeslheaierS
( Solisten Pension ) . 5142

Athlen Sleoui Sie ihren
Arxi

keil , niutnrmut , •<lelrIi «
Altermrhwiche In Helion *

raleiieni und nnffifigl Ichor lulierkuloio

Lec ' f erchinat - Koläf
MiIion Ch' nii ' dnenwoln mit Lecithin

Aenlhch anerkennte *« In inus " nden Folien er probt es
K Wirt ii n e- ml»toi

WohlKtimedi nd and rauh wirksam
An Mltvl . der Krnnk . - Vorn . - AnfL v«*rordntiti »fühl ».

Verlangen Sie in jeder Verkaufsstelle des

Konsumvereines Selchwaren der Firme

HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren der fa . HEGNER « cie . . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

AAAAAAAAAAAAAAAA

iblio ?liekev
tlllllinuil»’ INMWIMIMMM

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zmeckent -

sprechend zujaiiinirnge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

vottsbuchhanvillng

Erusl Zairer ,
Karlsbad .

jcliüi e, wß. che Hände
• i/do » Mo nur durch

ßHiiitzuni ! *ou

„ PANAX “
To. lette - Mine .
Wirkt iiiezioll nach ••»•in
Waschen mit virmom
• VnHMjr i - ' oln- l pa lü

mieti mit Flieder * Mai
tflöokolion . RoHon uud

Volle lomroruoh
i Kleine noie N rso
1 *lrnlh Hie K S -

in leder Apotticke . Oroqer e

und Pari . mene zu haben .

Fr . Vftek & Co .
I ’ nrfümurie Fnbnk

Fragil ,Vodiökova33.

Ausschreibung .
Bei der Bczirksverwaltiingskommission Rumburg

gelangt in « Sinn « dcü t ^setzeS vom S. /16 . 1227 ,
L G. - P Nr . 03, abgeändcrt und ergänzt dnrch das

Gesetz vom 23. /7 . 1212 , Ar . 444 , Gcs. - 3lg ans Grund

des Sitz ' ingSbcschlusscS der BezirkSvcrtvaltungSlom »
Mission Rumbnrg vom 2. Alärz 1227 systcinrsierlc
Stelle eines

Konzetzlrbramteu
der auch den RechnungS - und Kassadienst zu versehen
hat , zur Besetzung .

Der neu anznstellende Beamte wird den Staats
beamicn rechtlich und dienstlich gleichgestellt , und

zwar so, daß alle Gesetze , Verordnungen und Erlässe ,
welche das Dienstverhältnis der Staatsbeamten re¬

geln oder in Hinkunft regeln werden , auf das Dienst¬
verhältnis des anznstellenden Bczirksbcamten aut » .
malisch Anwendung finden .

Dieser Bezirksbcamle wird daher in das Besol -
dnngofchema des Gesetzes vom 24. Juni 1226 , Slg .
Nr . 123 , und zwar in die Besoldungsgruppe 6, Gc

haltsstnse e. bczichnngSweise , alls er eine mindestens
fünfjährige KonzcptSPraxis nach Absolvierung der

Rechisstudicn nachznweisrn vermag , in die Bejol »
dungSgruppe 6, Aehaltsstuse c> eingcreiht .

Bedingungen für die Erlangung dieser Stelle

sind : 1. Tschechoslowakische Staatsbürgerschaft und

deutsche Volkszugehörigkeit . — 2 Alter bis zu 85 Iah »
icn . — 3. Nachweis über di « Absolvierung der rechts -
und staatswissenschaftlichen Tindicn , sowie über die
mit Erfolg abgelegten sämtlichen theoretischen juridi¬
schen StaalSprüfungen oder über den an einer inlän¬

dischen Universität erlangten Grad eines Doktor »
der Rechte . — 4 Vollkommene Kenntnis der deut¬

schen und tschechischen Sprache in Wort und Schrift .
— 5 Nachweis vollkommener Gesundheit und Wohl¬
verhaltenheit .

Gleichzeitig gelangt die Stelle eines ( einer )

Manipulalionrbedienstelen
nach obige » nnler 1, 2 und 5 genannten Bedingungen
zur Besetzung .

Belege über die Erfüllung dieser Bedingungen
sowie über die Schulbildung , bisherige Praxis und
eventuelle Borkenntnisse im Bertvaltnngsdienslc und

Sprachkenntnisse sind dcni Gesuche beizufchließen .
Die BezirksverwaltnngSkommission behält sich

die freie Auswahl unter den Bewerbern vor . Be¬
werber uni den Posten des Konzcptsbcamten mit

Praxis ini Telbstvcrwaliungsdienstc werden ohne
Rücksicht aus die Altersgrenze gegebenenfalls bevor¬

zugt .
Der Dienstantritt rr ' olgt mit In . Dezember 1227

oder nach Vereinbarung . — Die ordnungsgemäß ge¬
stempelten , mit den entsprechenden Belegen . versehe -
neu und eigenhändig geschriebenen Gesuche sind bis

zum 5. Dezember 1927 bei der Bezirksverlvaltnngs
kommission Rumburg ( Siadtamt Rumburg , 1. Stock ,

, Zimmer Nr . 3) einzubringen .

Rumburg , 16. November 1227 . 5157

BezlrkoverwaltuugSkommission Rumburg :

Der Vorsitzende : August Bartel .
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Kuh & Kretsch i

Erzeugung sämtlicher feiner Liquere <

Rum und Brandy etc . sowie alkohol
'

freier Getränke j

Teplitz - Schönau
Kngros - Vorbuuk tm Ilokgobllucko , ,

Büro I. Stock I »
Eingang ckurali den Uauaklur

4t3i j [

Haben Sie schon iioer ihr Weihnachtsgeschenk nachgedacht ?
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